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B ezugS-P reiS  m itP oftversciid u n g  t
G a n z j ä h r i g ..................... fl. 4 .—
H a l b j ä h r i g ....... ............. ....... 2 .—
V i e r t e l j ä h r i g ..................... „ 1 .—

u m e ra t io n S -B e trä g e  u n d  E in sc h a ltiin g S -G e b lth re u  flnd 
v o r a u s  u n d  p o r to f r e i  zu  e n tr ic h ten .

S c h r iftle itu n g  und V e r w a ltu n g :  O b e re  S t a d t  N r ,  8 . —  U n sra u k ir te  B r ie se  w erd en  n ic h t  
a n g e n o m m e n , H andschriften nicht zurückgestellt.

A nklindignngen, ( In s e r a t e )  w erd e n  d a s  erste M a l  m it  5  k r. u n d  jedes folgende  M a l  m it  3 kr. p r.
Isp a U ig e  Pek itze ite  oder deren  R a u m  berechnet. D iese lb en  w erd en  in  der V e r w a l tu n g s ­
stelle und  bei a llen  A n n o n ce n -E x p ed itio n e n  a n g en o m m en .

S c h lu ß  des B la t te s  F reitag  3 Uhr N m .

P r e is e  f i i r  W a id h o f e n  t
G a n z j ä h r i g .... . . . . . . . . . . . . . . . . . fl, 3 .6 0
H a lb jä h r ig  . . > .  .  „ 1.80 
V ie r te l jä h r ig  . . .  , „—.90

F i i r  Z u s te llu n g  in s  H a u s  w erd e n  v ie r te l jä h r ig  1 0  kr 
berechnet.

Nr. 39. Waidhofen a. d. M b s ,  den 25. September 1897. 12. J a h rg .

r türkisch-griechische Friedensschluß.
Nach langen  S chw ierigkeiten sind endlich am  S a n is ta g  in 

ian tin o p e l die V e rtre te r  der M ach te  und  der türkische M i  
v des A cußcrn  über d ieH auptbedingnngen  d eS P rä lim in a rsricd en s  
I geworden auf G ru n d  deren der definitive F ried en  zwischen 
Türkei u nd  G riechenland , d a s  sich w ohl oder übel fügen 

abgeschlossen w erden soll. D ie  E in ze la u sa rb e itn n g  h a t noch 
hiedcnc nicht unw ichtige M o m e n te  zu erledigen. D a s  S chw ic 
c aber ist g e th a n : D ie  B iachtc sind einig gew orden, E n g lan d  
endlich m it seinen Q u ertre ib e re ie n  au fhören  müssen. Und die 
■te hat sich in  die ih r  ja  längst bekannte Thatsache definitiv 
gt, daß sie die H au p tfru ch t ih res S ie g e s ,  die P ro v in z  
satten, wieder herausgeben  m u ß . U n ter dem Eindrücke der 
n erw arte ten  großen  E rfo lg e  des türkischen H eeres w a r im 
„unten türkischen Reiche eine gewisse N cnbclcbung des natio  
n G eistes, des M o h a m n ie d a n is in u s  zu spüren , so daß  ä n ­
lich innere U n ru h en  befürchtet w erden konnten, w enn die 
itik der M äch te  bei der F ried cn srcg u lie ru n g  a llzu einengend 
eist. J e tz t scheint aber u n te r  dein H albm ond  schon wieder 
s  in die alte A path ie verfallen. D ie  U nfähigkeit des verro tte ten  
ischcn R eiches, ein der m odernen K u ltu r  entsprechendes T ta a ts -  
lde zusam m enzuhalten , O rd n u n g  und F ried en  in den eigenen 
uzen zu g a ran tie ren , ist auch der H a u p tg ru n d  gewesen, w cs- 

j P as  von den T ürken  im  K riege beichte T hessalien ihnen 
. t o fc f s t ir m tr o e v  U m n ie r u '; -  n i e i W r n  G unsten  der o iv fi 

strategische G rcn z -R cg n lic ru n g cn  vorgenom m en, im  klebrigen 
t ganz Thessalien a n  G riechenland  zurück. S o  kommen schließ« 

die G riechen, welche seinerzeit infolge des türkisch russischen 
cges jene P ro v in z  ohne Schw ertstreich erw arben , noch nnvcr- 
N gut weg, nachdem sie a u f die frivolste A r t  den K rieg her­
gerufen und in  demselben eine erbärm liche R o lle  gespielt haben, 
nigstens w erden sie sich jetzt gefallen lassen m üssen, w a s  sie 
>er a ls  eine B ele id ig u n g  der n a tio n a le n  E h re  m it E n trü s tu n g  
iickgewieseii, daß  in  A then eine in te rn a tio n a le  E o n tro lle  zur 
rantic  der Z a h lu n g  der griechischen S ch u ld en  errichtet w ird , 
ß diese S ic h e ru n g  sich nicht b los auf die au  die T ürkei zu 
lende K riegsentschädigung von  etw a 7.> M ill .  M a rk  bczw. 
dafür zu kontrahirende A nleihe, sondern auch auf die a lten, 

ch den griechischen B a n k e ro tt betrogenen G lä u b ig e r Gricchcu- 
ds erstreckt, ist ein V erd ienst der G roßm ächte.

W eiteren  T e leg ram m en  a u s  K onstan tinopel zufolge lau te t 
am S a m s ta g  n u r  im  U m riß  gemeldete T ex t der wichtigsten 

ikel 2  und 6  des griechisch-türkischen F rie d e n s  - P r ä l im in a r  - 
.träges fo lg en d erm aß en :

Artikel 2 :  G riechen land  w ird  der T ürke i eine K riegscn t 
idigung von vier M illio n e n  türkischen P fu n d e n  zahlen, r i e  
higcn V orkehrungen  z u r E rle ich terung  der schleunigen Z ah l 
1 dieser E ntschädigung w erden m it Z u stim m u n g  der M ächte 
solcher W eise getroffen, daß  sie nicht die anerkannten  Rechte 
alten G lä u b ig e r und der O b lig a tio n s in h a b e r  der griechischen 

aatsschuld schädigen. Z n  diesem Zwecke w ird  in A then ein 
„ 'nationaler A usschuß, zusammengesetzt a u s  V e rtre te rn  der 
mittelnden M ächte , und  zw ar m it je einem V e rtre te r  fü r jede 
acht, begründet w erden. D ie  griechische R eg ie ru n g  w ird  fü r 

A nnahm e eines Gesetzes S o r g e  trag en , d a s  den G cschäfts- 
ig dieses A usschusses ordnet und u n te r  dem die E rhebung  und 
rwendung ausreichender E innahm en  fü r den D ie n s t der K riegs 
schädigungsanleihc und der sonstigen S taa tssch u ld en  der 
bedingten C o n tro lle  des genannten  Ausschusses unterstellt 
cd. —

Artikel 6 :  D e r  K riegszustand  zwischen der T ürkei und 
icchenland w ird  au fh ö ren , sobald die B orfriedensurkunde u n ter- 
jjnet sein w ird . D ie  R ä u m u n g  T hessaliens w ird  in  M o n a k s - 
|t nach dem Z eitpunkte e in tre ten , sie M äch te  die im  letzten, 
eiten Absätze des A rtikels 2  angegebenen B ed in g u n g en  a ls  cr- 
lt anerkannt haben. „ D e r  Z e itra u m  fiir die A usgabe der 
ethischen K riegsentschädigungsanleihe w ird  vom  In te rn a t io n a le n

Ausschusse im E inklänge m it den im  betreffenden A rtikel e r­
w ähnten  A nerkennungen bestim m t w erden. D a s  R äu in n n g sv e rfa h re n  
und die W iedereinsetzung der griechischen B eh ö rd en  in  den ge­
räu m te n  O r te n  w ird  durch A bgesandte der betheiligten P a rte ie n  
u n te r  M itw irk u n g  der V e rtre te r  der G roßm äch te  entschieden 
w erd en ."  S o b a ld  der F ricd cn sv e rtrag , dessen W o r tla u t m it der 
P o s t e rw arte t w ird , eingetroffen sein w ird , w ird  die K am m er 
e in b e ru fen ; w enn sic den V e r tra g  ra tif ic ie rt hat, w ird  die E n t­
lassung der R eservisten ih ren  A nfang  nehmen, von welcher die 
beiden letzten Ja h re sc la sse n  ausgenom m en sind, welche m it den 
A usgehobencn der Ja h re sc la sse  1 8 9 8  die fü r  die W iedcrbesetzung 
Thessalien bestimmte A rm ee bilden w erden, an  deren S p itze  w a h r­
scheinlich G e n e ra l S m o le n sk i gestellt w ird . D e r  M in iste rp räsid en t 
R a ll i  erklärte B erich te rsta tte rn  gegenüber, daß  die F ricdensbc- 
d iugnngen fü r G riechenland drückende seien.

E s  ist jedenfalls von W erth , daß  die in te rn a tio n a le  Cou- 
trollcöm m ission in  A then a u s  V e rtre te rn  der M äch te  selbst be­
stehen w ird , nicht, wie die D e tte  pub lique in  K onstantinopcl 
n u r  eine P rivatkörperschaft oder pandcsbchörde ist. R ach der 
A rt,  wie die G riechen sich in  ih rem  S ta a ts b a n k c ro tt  benom m en, 
verpfändete E inkünfte widerrechtlich beschlagnahm t, ih r  W o r t  ge­
brochen, un w ah re  B eh au p tu n g en  über ih re  E innahm en  :c. ver­
breitet haben, m uß  dahin gestrebt w erden, die künftige K ontrolle  
so cffcctiv wie möglich zu gestalten. I n  A then scheint m a n  in 
dieser B eziehung noch W inkelzügc machen zu w o llen ; ein heute 
von dort kommendes T e leg ram m  R a t n äm lich : D ie  K lausel be-w - .... - - -- - - - ' . ' ktrc ffs  der F inaüzcon trö lle  ist tm r allgem ein g e fa ß t; ihre cndgil- 
tigc Fassung  w ird  später festgestellt w erden. D ie  R ä u m u n g  
Thessaliens b is  zu r  Pcneios-ä 'in ie  w ird  unverzüglich beginne», 
sobald die fü r den D ien st der S chu ld  bestim m ten Einkünfte seitens 
der griechischen K am m er bezeichnet sind. Nach vollständiger Z ah lu n g  
der K riegsentschädigung w ird  die R ä u m u n g  beendet sein.

S chließlich liegt noch folgende A thener M e ld u n g  v o r :  
G lau b w ü rd ig en  In fo rm a tio n e n  zufolge ist in  der strategischen 
A bgrenzung d a s  D o r f  Kutzoficani, von wo die von der Ethnike 
H c ta ir ia  ausgerüste ten  In s u rg e n te n  seiner Z e it ih ren  E in fa ll in 
M acedon ien  u n ternahm en , m it einbegriffen —  ferner alle H öhen 
um  Z a rk o s , G unitza , Kntzochcron, K rilir i ,  M c lu n a , G o d am an , 
sowie alle H öhen  bei ' psani.

A llgem ein w ird  m an  es m it B efried igung  begrüßen, w enn 
endlich die Akten über den griechisch-türkischen K rieg , an  dem die 
raschlebige W elt im  G an zen  n u r  »och geringes In te re sse  nahm , 
geschlossen w erden. Auch die R eg ierungen  w erden froh sein, ih r 
W erk beendet zu haben. S o  bespricht d a s  officiösc W ien er „ F rc in -  
d c n b la tt"  die U nterzeichnung der F rie d e n sp rä lim in a r ie n  und  fü h rt 
an .. D  v  G roßm ächte  können befriedigt au f den zurückgelegten 
W eg zurückblicken, der nicht gefah rlos w ar. A ber so oft M e tt 
nungsverschiedenheitcn zwischen ihnen auftauchten , gelang es stets 
im  W ege eines K om prom isses einen A usgleich herbeizuführen. 
D a r in  m anifestirtc  sich bei allen der grundsätzliche W unsch nach 
V erm eidung jeder S tö r u n g  des F r ie d e n s ; —  n u r  in dieser Kon- 
s ta tiru n g  des heute ganz E u ro p a  beherrschenden Friedensgedankens 
liegt die hohe politische B edeu tu n g  de» unterzeichneten Actes.

M .  R .  N .

Amtliche M ittheilM ge«
dc« Stadtrathe» W aidhofen a» der Pbd».

Z .  4 0 8 7 .
Warnung

vor dem U ntcrstlltzungsschw indler I  a  c o b M  a  c i a r  z m it G a tt in  
J u l ie ,  gebornc lN arsza lek  und einem T /s jä h r ig e n  Kinde a u s  
N icd a ry , B ez irk  B ochnia

S ta d t r a th  W aidhofen  a. b. D bbs, am  1 5 . S ep te m b e r 1 8 9 7
D e r  B ü rg e rm e is te r : 

D r .  P l e n t e r

Knn-machung.
E s  diene z u r öffentlichen K enn tn iß , daß  der d iesjährige  

H ornviehm arkt D ie n s ta g ,  den 5 . O c to b e r 1 8 9 7  h ier abge­
halten  w ird , wozu K äu fe r und B crkäufer m it dem B em erken 
eingeladen w erden, daß von letzteren die nöthigen Biehpässe bei­
zubringen  find.

S ta d t r a th  W aidhofen  a. d. A b b s, am  13 . S e p te m b e r 1 8 9 7 .
D e r  B ü rg e rm e is te r : 

D r .  P  l e n k  er .

Knn-machnng.
E s  diene zu r öffentlichen K enn tn iß , daß  der d iesjährige  

P ferde  a r t t  D ien stag , den 2 8 .  S e p te m b e r 1 8 9 7  h ier abgehalten 
w ird , w ozu K äufer und V erkäufer m it dem B em erken eingeladen 
werden, daß von letzteren die nöthigen Vichpässc beizubringen sind.

S ta d t r a th  W aidhofcn a. d. I b b s ,  am  1 3 . S ep te m b e r 1 8 9 7 .
D e r  B ü rg e rm e is te r : 

D r .  P  l  e n k c r.

A «s Waidhsferr ttttb Umgebung.
** Trauungen. D ien stag , den 1 2 . O c to b e r b. I .  

findet in  der hiesigen S tad tp fa rrk irch e  um  1 U h r n achm ittags 
die T ra u u n g  des H e rrn  W ilh e lm  M onschiibl, Hotelbesitzers in 
K rem s, m it F rä u le in  R osine S te in in g e r  statt. A m  M o n ta g , 
den 4 . O c to b e r findet in der P farrk irche zn Ubbsitz die V er 
m ä h :-mg H m ',  klhok-' H vhenlggcr, B ah n b e a m te r  m it 
F rä u le in  A n n a  D iem berger, Tochter des O b e r le h re rs  H e rrn  
D iem b erg e r a u s  Ubbsitz statt.

** Bürgererneuuuug. A n s  A n laß  des 2 5 .  jäh rig en  
J u b i lä u m s  des H e r rn  H a n s  P la tzer a ls  B o rstan d  der S ta t io n  
W aidhofen a. d. U bbs, ha t der G cm eindcrath  in  der gestrigen 
S itzu n g  denselben einstim m ig tba8 B ü rg e rrech t taxfre i verliehen.

** Verlobung. H e r r  F ra n z  S t r o n d l ,  L ehrer in  Z e ll 
a. d. U b b s, verlobte sich am  D ie n s ta g , den 2 1 . ds. m it F r l .  
B e r th a  K ra u s .

** V on der Laudcsuntcrreulschule. D a s  neue 
S c h u lja h r  w urde am  18 . S ep te m b e r m it einem feierlichen 
G ottesdienste eröffnet, a n  dem sich der Lehrkörper und säm m t­
liche S c h ü le r  bcthciligten. I m  ganzen w urden  Heuer wie im  
L o rja h rc  in  die R ealschule aufgenom m en. A n  der
gewerblichen F  . l d u n  g s  s ch u  l e begann  der U n terrich t 
am  1 9 . S c p te  . B is h e r  sind 9 1  S c h ü le r  eingeschrieben 
w orden. E s  sei h ier nochm als d a ra u f  aufm erksam  gemacht, daß 
zufolge des Gesetzes vom  2 3 . F e b ru a r  1 8 9 7  s ä m m t l i c h e  
L e h r l i n g e  v e r p f l i c h t e t  sind, die G ewerbeschule zu 
besuchen.

** Todesfall. D ie  B evölkerung  unseres 'N achbarortes 
O eh lin g  ha t den T o d  eines ih re r besten M itb ü rg e r  zn beklagen. 
A m  M o n ta g , den 2 0 . d. M .  verschied nach kurzem, schmerz­
vollem Leiden in seinem 5 8 . L ebensjahre, H e r r  J o h a n n  Kirch­
weger, k. k. Postexpedicnt, W alzm ühle-, FabrikS- und  R e a litä tcn - 
besttzer. I n  ihm  v erliert O e h lin g  einen ih re r strebsamsten und 
fortschrittlichsten M itb ü rg e r . Z eu g n iß  d a fü r legt sein herrlicher 
Besitz, den m a n  w ohl a ls  M u sterw irtschaft bezeichnen kann. H e r r  
Kirchweger w a r  auch u n s  W aid h o fn crn  eine g u t bekannte P e r ­
sönlichkeit, indem  sein vorzüglicher G asthof besonders zu W in te r s ­
zeit zn S c h littc n p a rtic n  einlud. D a s  Leichenbegängnis fand ain 
D o n n e rs ta g  u n te r  g ro ß er B e th e ilig u n g  Einheim ischer und 
F rem d er statt.

** Der W ählerverein W aidhofen  h ä lt S a m s ta g , den 
2 5 . S ep te m b e r 1 8 9 7  um  8  U h r abends im  S a a le  des H e r rn  
Leopold J n f i i r  eilte V ersam m lu n g  m it folgenden B e ra th u u g sg e -  
genständen a b : 1. B esprechung der in  den nächsten T ag en  s ta tt­
findenden W ah len  in die E rw erbsteuer-C om m ission der verschie­
denen Stcuergcscllschaften. 2 . A ufstellung von K andidaten. 3 . 
A bfällige A n träge. E s  liegt im  In te re sse  a lle r G ew erbetreibenden, 
diese V ersam m lung  recht zahlreich zn besuchen. V o n  M itg lie d e rn  
eingeführte G äste sind willkommen.

** D ie ©cncratverfrtimuIiiUft der B ekleidnngs- 
genossenschaft W aidhofcn  a. b. M s  findet am  3 . O c to b e r 1 8 9 7  
im  G enossenschaftslokale des H e r rn  Leopold S ta u f e r  m it 1 U h r 
nachm ittags u n te r  folgender T ag eso rd n u n g  s ta t t :  1. A enderung 
der S ta tu te n  des schiedsgerichtlichen Ausschusses. 2 . A ufdingen 
und Freisprechen. 3 . A n träg e  und A nfragen . —  S o l l te  die G e ­
neralversam m lung  u m  1 U h r nicht beschlußfähig sein, so findet 
tue zweite um  halb 3  U h r im  selben Local und  u n te r  gleicher 
T a g e so rd n u n g  statt.



39.
** K e f s e l c x p l o s i o n .  B o r  einigen T ag en  gieng u n s  

e in .B c r ic h t über eine gew altige Kesselexplosion der M asch inen- 
Papierfabrik  in  P a s in g  zu, die unsere Leser infoferne interessieren 
dürfte , a ls  der D ire c to r  dieser F abrik , H e r r  H roinadnik , ein 
Schw iegersohn  des hiesigen S ta d tth ie ra rz te s  H e rrn  B leisinger, 
vielen W aidhofneru  besannt sein dürfte. E s  w a r am  F re ita g , 
den 17 . d. M .  v o rm itta g s  % 7  l lh r ,  a ls  die B ew o h n er P a s in g s  
eine D e to n a tio n  vernahm en, die von einem unheim lichen Zischen 
begleitet w ar. I n  der M ascß in cn p ap ie rfab rit w a r ein D a m p f ­
kessel in  die Luft geflogen. D ie  W irkung  w a r eine verheerende. 
D a s  ganze Kesselgebände stürzte sofort zusam m en. Leider sind 
bei dem Unglücke auch schwere M enschenopfer zu bek lag en ; fü n f 
A rbe ite r sind verm iß t und  wahrscheinlich gelobtet, außerdem  eine 
A nzahl leicht verletzt. E s  ist n u r  ein Glück, daß sich die E xplosion 
in  der R ich tung  gegen P a s in g  entlud , denn hätte  sie sich nach 
der Fabriksseite entladen, so hätte  der T o d  reiche E rn te  u n te r 
den A rb e ite rn  gehalten. E in  Z iegelstein  flog in  den ersten S tock 
und schlug einem in  der W iege liegenden Kinde d as  Genick ab. 
D e r  W erkm eister der F ab rik , H e r r  U ngcthüm , saß r i t t l in g s  auf 
dem Kessel, a ls  er eilig in  die F ab rik  gerufen w urde, eine A u s ­
kunft zu ertheilen. K au m  w a r  er d rau ß en , so flog der Kessel in 
die Pust. Z w ei M in u te n  v o r der Explosion hatte  H e r r  D ire c to r  
H ro inadnik  feinen R e v is io n sg an g  durch d a s  K esselhaus gemacht, 
ohne e tw as A usfallendes zn finden. D a s  Unglück ist daher u m ­
soweniger aufzuklären, a ls  w ohl seit B estehen der F ab rik  nie­
m a ls  solche D is c ip l in  und S tr e n g e  der E o n tro lle  herrschte, a ls  
seit dieselbe durch den ebenso hochbegabten, a ls  unerm üdlichen 
D ire c to r  H e r r n  H rom adn ik  geleitet w ird . E s  ist n u r  noch a ls  
g ro ß es  Glück zn bezeichnen, daß  er gerade wenige M in u te  zu ­
v o r d a s  K esselhaus verlassen hatte , sonst hätte  ihn w ohl auch 
der T o d  ereilt. E s  ist deshalb  auch n u r  eine S t im m e  des M i t ­
gefühles, welche angefleht des furch tbaren  U nglücks dem genannten  
H e r rn  entgegengebracht w ird .

'  D e r s c h ö n e r n n g s v e r e i n  W a i d l i o f e u  a n  d e r  
A b b s .  U m  den berechtigten K lagen, daß m an  au f den a u sg e ­
dehnten W egen des B uchenberges plötzlich niedergehenden R eg en ­
güssen schutzlos preisgegeben ist, ha t der B ere in sau ssch u ß  beschlossen, 
in  der nächsten H au p tv ersam m lu n g '.d ie .E rb an u n g  von 3  S chutzhütten 
vorzuschlagen. V ersuchsw eise w urde die eine derselben in  der 
R ühe der W egabzw eigungen z u r P fin g ftm a n n m a u c r, in  der 
S o m m e ra u  den G aiß le ithenstc ig  und  den W eg zu r Iä g e rb a n k  
schon Heuer leider e tw as spät hergestellt und dürfte  an  der so
ziemlich geschützten S te l le  ih ren  Zweck U n terstand  bei R egenw etter
zu gew ähren, vollständig erfüllen. D ie  beiden anderen H ü tten  
sollen in  der N ahe der Iä g e rb a n k  und  im  V ogelfang  an jener 
S te l le  errichtet w erden, wo der W eg zum  K a p u z in e r-B ru n n e n  
abzweigt.

** A u s w e i s  d e r  B e s t g e w i u u c r  a u f  d e r  k .  k .  
p r i v .  S c h i c ß s t a t t c  i n  W a i d h v f e u .

4 7 .  K ra n z l am  1 8 . S e p te m b e r 1 8 9 7 .
1. B est H e r r  I a h n .  2 . B est H e r r  W aiblinger.

K r e i s p r ä i n  i e n ' f c h i 'e ß e n .
1. P rä m ie  m it 9 2  K reisen H e r r  S ch ö n au er.
2 . „  „  9 2  „  „  B ö h m .
3 . „  „ 8 7  „  „  Z e itlin g e r.

P a u f f c h c i b e :
B estgew inner H e r r  M e y e r.

K r  e i 8 p r  ä  tn i e n  f ch i e ß c n.
1. P rä m ie  m it 3 3  Kreiselt H e r r  S c h ö n a u e r.
2 . „  „ 3 1  „  „  Reichenpfader.
3 . „  „  2 8  „  „  Leithe.

4 8 .  K ra n z l an t 2 0 .  S e p te m b e r  1 8 9 7 .
1. B est H e r r  E . B e rg e r . 2 . B e s t H e r r  v. H enneberg.

K r e i s p r ä m t e n f c h i e ß e n .
1. P rä m ie  m it 9 0  K reisen H e r r  S c h ö n au er.
2 . „  „  8 7  „  „  Z e itlin g e r.
3 .  „  „  8 6  „  „  S ch arn ie r.

Vlalrer Jubiläum .
D e r  1 8 . und  1 9 . S e p te m b e r  standen u n te r  dem Zeichen 

des geflügelten R a d e s . G a l t  es doch dem viel verdienten, bei
den Einheim ischen und  den S o m m e rg ä s te n  gleichbelieble» H e rrn
C b cro ffic ta l P la tzer ein w ürd iges Fest anläßlich  der V ollendung 
des 2f>. D ien stjah res  ans dem P osten  eines V o rstan d es des 
B a h n a m te s  W aidhofen  an  der A b b s zu feiern.

E ingeleitet w urde die F e ie r m it einem  E otntnerfe in  dem 
m it den E m blem en der S ta a t s b a h »  festlich geschmücktem S a a l e  
des H o te ls  zum  goldenen Löwen.

. _R«ck) A bsingung des W eiheliedes folgten die Ansprachen 
des L ta d to b e rh a u p te s  D r .  F re ih e rrn  von P len k er n a m e n s  der
G em einde, des H e r rn  S te in in g e r  f ü r  den G esangS verein , des
H e rrn  P o stv e rw a lte rs  n am en s der k. k. P o st, des H e rrn  
R eichenpfaders fü r  den T u rn v e re in  und des H e r rn  Assistenten 
B la a d e r  im  R a u te n  der B e a m te n  des B a h n a m te s . A uf alle diese 
A nsprachen dankte, von R ü h ru n g  ü b e rm an n t, der J u b i l a r ,  indem  
er in  schlichter Bescheidenheit d a s  Lob, d a s  ihm gespendet w urde, 
zurückwies.

D e r  G esangSverein  brachte dem J u b i l a r  6  b r il la n t v o r­
getragene Lieber.

S o n n ta g  den 19 . un i 9  U h r  frü h  fand  die Beglück­
w ünschung am  B ah n h ö fe  statt.

D ie  P latzinspeetion  w a r  in  einen B lu m e n g a r te n  ver­
w andelt, au f  einem Tischchen standen die E hrengaben  und z w a r :

V o n  den B e a m te n  eine prachtvolle S c h re ib tisch g a rn itu r 
a n s  B ro ttee , von den D ie n e rn  ein S tock  m it S i lb e rg r if f ,  
von  den A rb e ite rn  -eine B rieftasche m it S ilb e reck en ; ans jeder 
der G a b e n  w a r  in  sinn iger W eise des J u b e lta g e s  gedacht.

„Bote von der M b s."
H ie r  überbrachte dem J u b i l a r  die Glückwünsche der S t a ­

tio n  H e rr  A djnnet B la r in g e r . I m  R a in e n  der D ien e r sprach 
M ag a z in sa u fse h e r A nderw ald , und fü r  die A rb e ite r sprach P a r  
th ieführer S ta u d in g e r .  H ie rau s  beglückwünschten den J u b i l a r  
im  N am en  der S ta d tv e r tre tu n g  D r .  F re ih e rr  von P lenker. D e r  
V eteranenverein  ließ durch seinen C o m m andan ten  H e rrn  Wechsel 
d a s  E h ren m itg lied -D ip lo m  überreichen.

D e r  J u b i l a r  dankte ans alle die Liebesbeweise und  schloß 
m it einem dreim aligen  Hoch au f S r .  M a je s tä t, in  welches die 
A nwesenden begeistert einstim m ten.

D e r  M i t ta g  vereinigte die Festgenossen zu einem B an k e tt 
bei L ahner.

D e n  R eig en  der T oaste eröffnete S ta d t r a th  D ire c to r  P rasch , 
n a m e n s  der B evölkerung .

E s  sprachen noch H e r r  P o stv e rw a lte r  A lteneber, H e r r  
O berin sp ee to r O r le th ,  H e r r  S te n n c r ,  D r .  J e f f  er, Lager und 
M a a d e r .

D ie  S tim m u n g  w a r  eine zw an g lo s heitere und  konnte 
hiebei auch d as  Fehlen  irgend eines V e r tre te rs  der B e tr ie b s  
D irc c tio it V illach keinen M iß to n  in  die F estesstim m nng bringen. 
W ir  eilen n u n  zum  Schleiße unseres B erich tes. A nt äußersten 
E nde der T a fe l hatte  sieh nach dem officicllcn S ch lu ffe , den J u ­
b ila r  in  der M itte ,  eine feuchtfröhliche Ecke (Lahnerkostknaben) 
gebildet, in welcher R ede au f R ede folgten, so daß  selbst die ge­
wissenhafteste B erich te rs ta ttu n g  derselben nicht nam entlich gedenken 
konnte. D ie  F a m a  erzäh lt auch von einem F esttheilnehnter, der zw ar 
um  8  U h r abends schlafe» gictig, aber von H u n g e r gefoltert 
noch A bends 1 1  U h r ein kleines S o n d erb an k e tt in  feinen vier 
M a u e r n  feierte.

vom  Iw rirad .
B o »  Jo s e s  (£. T e io m .

(4 . F o rtse tzu n g .)

W o l le n .w i r  n u n  d a s  R a d fa h re n  vom  gesundheitlichen 
S ta n d p u n k te  a u s  be trach ten ; und es eignet sich hiezu vollkommen 
die W iedergabe jenes A rtikels, welchen D r .  O t to  G o ttlieb  in 
den „K n e ip p - B lä t te r n "  erscheinen ließ.

„ lie b e r  den Nutzen und  S ch ad en  des R a d fa h re n s  in 
hygienischer B eziehung ist schon bald nach einer allgem eineren 
V e rb re itu n g  dieses S p o r te s  m ancherlei geschrieben w orden. 
A ber die H au p tro lle  dabei konnte zuerst natü rlich  n u r  theoretisch- 
physiologische E rw äg u n g en  spielen, w ährend  von einer wirklich 
praktischen, allgem ein gü tigen  E rfa h ru n g  erst nach jah re la n g e r 
B eobachtung  die Rede sein kamt. W en n  ein schwächlicher M ensch 
täglich m ehrere S tu n d e n  wie rasend d ah in rad e lt und  dann  dem 
A rzte klagt, dass ihm  d a s  F a h re n  schlecht bekommt, so 
kann m an  nicht gleich sagen, f ü r  schwächliche P erso n en  ist b as  
R ad fa h re n  schädlich; und w enn ein an  M agenbeschw erden 
Leidender vom R ad e ln  günstige E rfo lge  hat, so darf m an  eben 
sowenig sa g e n ; fü r alle M agenkranke ist d as  R ad fah ren  nützlich. 
G erad e  bei diesem S p o r te  m uss m a n  sich sehr von einem  ober­
flächlichen V era llgem einern  hüten , m an  m uss vielm ehr möglichst 
indiv idualisieren  ( in  einzelnen beurtheilen). Z udem  kommen bei 
den m eisten M enschen die gesundheitlichen V orth e ile  oder N ach­
theile nicht plötzlich z u r E rscheinung, sondern häufen sich a ll­
mählich und b e te n  schließlich noch J a h r e n  zum  Vorschein. 
D a h e r  hoben auch erst in  letzter Z e it  die ärztlichen V ereine in  
den m eisten C u ltu rs ta a te n  dieses T h em a  au f die T ag eso rd n u n g  
gesetzt, und S p c c ia lä rz tc  haben viele H u n d erte  von B eobachtungen 
ausführlich  beschrieben. A uf G ru n d  dieser um fangreichen prak­
tischen E rfa h ru n g e n  dürfte  es denn jetzt a n  der Z e it sein, daö P u b ­
likum zn seinem eigenen R utz und F ro m m en  m it dem R esu lta te  
derselben bekannt zu machen. —

D ie  V orth e ile  des vernünftigen , nie überm äßigen  R a d ­
fa h re n s , seine günstigen E inw irkungen  ans die körperlichen und  
geistigen Funktionen des gefunden O r g a n is m u s  können große, 
können unschätzbare sein. D a s  R a d fa h re n  ist hinsichtlich der 
T hätigkeit der u n te ren  K örp erh ä lfte  ein B ergsteigen  oder viel­
m ehr T reppensteigen int S i tz e n ; es  ist eine höchst gesunde 
körperliche B ew egung , die noch dazu a u s  der E nge der S ta d t  
in  die günstigen V erhältnisse der freien N a tu r  h in a u s f ü h r t ; es 
verein ig t in  glücklicher harm onischer W eise körperliche g ym na­
stische U ebung m it E rh o lu n g  von geistiger A rbeit, stärkt die 
M u sk e ln , hebt den M u th  und d a s  S e lb s tv e rtra u e n . A nt 
schnellsten und sichtbarsten w irkt d as  R ad fa h re n  auf den S to f f ­
wechsel ein. D ie  Schw eißsekretion w ir  nam entlich bei korpu­
lenten P erso n en  sehr bald  bedeutend verm ehrt. D adurch  n im m t 
auch d as  K örpergew icht ab. D e r  R a d fa h re r  S te fa n e  hatte, 
nachdem er in 2 4  S tu n d e n  ununterbrochenen R a d fa h re n s  die 
kolossale S trecke von 6 7 3  K ilom eter zurückgelegt hatte, nicht 
w eniger a ls  1 2  5  P fu n d  a n  seinem K örpergew icht verloren. A ls  
F olge davon stellt sich auch rasch eine S te ig e ru n g  des D u rstg c- 
ftih tes ein, welches aber noch durch unzweckm äßiges A thm en 
bedeutend verm ehrt w ird . A thm et näm lich der R a d fa h re r  durch 
den M u n d , so trocknet d a s  I n n e r e  desselben sehr schnell a u s , 
die Z u n g e  klebt förm lich an t G au m en , es w ird  ein D u rs tg e fü h l 
vorgetäuscht, obgleich der K ö rp er noch keiner Flüssigkeit bedarf. 
I n  diesem F alle  ist T rinken  schädlich, w eil es d a s  Schwitzen 
verm ehrt, die A rbeit des H erzen s un ttö th ig  steigert und den 
K ö rp er erschlafft. D e s h a lb  ist des R a d fa h re rs  erste Pflich t, stets 
durch die N ase zu a thm en, wodurch auch noch v erh indert w ird , 
dass S t a u b  un d  Frem dkörper in die Luftwege gerathen. E rst 
S o n n ta g  verdarb  sich ein Fahrgenosse gründlich den A ppetit 
z u r  M itta g S m a h lz e it, w eil er ein ganz ne ttes E x em p lar cütcr 
F liege w ährend  des F a h re n s  m it offenem M u n d e  auffieng 
und  leider, er konnte nicht an d e rs , verschluckte. I s t  die N ase zu 
eng gebaut oder krankhaft verengt, so dass die M u n d a th m u n g  
durchaus n ö th ig  ist, d an n  lege m an  w enigstens, nam entlich bei 
heißem W ette r au f staubigen W egen, die Z u n g e  h in te r die oberen 
Schneide,zä h n e ; dadurch g e lang t die trockene Lust beim  A thm en

1 2 .  J a h r g a n g .
8— — »

ott die un tere  Zungenfläche, welche nicht so leicht ciutroef 
und auch die L uftröhre ist gegen S t a u b  und Trockenheit du 
die vorgelagerte Z u n g e  geschützt, klebrigen« genügt zu r Be 
tigung  des D u r f t  gefülltes meist vielfaches A usspü le»  des M utti 
m it kühlem W asser, wie m an  es von jedem B ächlein , von jed 
D o rfb ru n n e n  haben kann. Ebenso g u t em pfiehlt es sich, , 
besonders in  w asserarm en G egenden kamt m a n  sich dam it helf 
eine C itro n en sp a lte  in  den M u n d  zu nehm en."

S c h lich  fo lg t.

Eigenberichte.
W eyer, am  2 3 . S ep tem b er 1 8 9 7 . D ie  (Semtrolln 

sam m lim g fü r  die in  den G em einden G aflen z , Grvßram i 
N eustist und  W eyer sich aufhallende M an n sch aft des stehen! 
H eeres a lle r T ru p p en k o rp e r findet am  M o n ta g , den 4 . Octoi
1. I .  in H e r rn  J o s e f  K le in d l's  G a s th a u s , vorm als Gramm 
9  U h r v o rm itta g s  statt. D ie  N acheontrolle findet am  I I .  t 
12 . 4'covember u m  9  U hr in  der F a b rik s  - Kaserne in y 
statt. —

D ie  Landsturm pslichtigen der G em einde W eyer haben i 
9 . O e to b e r 9  U h r v o rm itta g s  in  der Gemeindekanzlei jh 
Aieldepslicht nachzukommen.

A m f t e t t e n ,  2 3 .  S ep te m b e r 1 8 9 7 . ( 9 i e n n B e r e i t  
D e r  zweite T a g  des H erbstm eeting w a r von sehr schönem Wet 
begünstigt, w a s  ein sehr zahlreiches und d istin g u irtes Publikt 
anlockte. D e r  J n n e n r a n m  füllte sich m it prächtigen Equipag 
und  ein K ran z  schöner D am e»  vollendete d a s  hübsche B ild .

S r .  f. it. f. H oheit H e r r  E rzherzog  F ra n z  S a lv a to r  
ru h te , über E in la d u n g  des V ere ines in B eg le itu n g  des Kamm 
Vorstehers H e r r n  B a r o n  Lederer, de» R ennplatz m it Hochdet 
Bestich zu beehren und blieb, nachdem er S c .  D u rch lauch t Fii 
E am illo  H einrich S ta rh e m b e rg  und  den k. k. B ezirkshanp tm a 
F re ih e rr  v. Lederer zu sich in den eigens errichteten Pavitt 
einlud, b is  zum  Schlüsse der R eim en , dieselben m it g roßer Ai 
merksamkeit verfolgend. S r .  k. u . k. H oheit sprach wiederh 
seine Z ufriedenheit a u s  und  versprach dem P räs id en ten  des Bereit 
demnächst die R en n en  wieder zu besuchen.

I m  „ B a d e n e r  P r e i s "  sieg ten :
„ H e ro "  von 'JJiox Leer, Reichenhall.
„ G r e t l "  von  I .  T h o rn to n , S tr o n e r s d o r f .
„ T o r o n ta l"  von R u d o lf  S o h n , W ien.
„ O iid ja "  von E . B a r te n s te in , W ieselburg.
I m  „ H e rre n fa h re n "  erhielt den
1. P r e is  „B ytschok" von O t to  S e d lm a y e r, W ien.
2 . „  „Lady W ilkes von E . G rim m e r v. Adelsbao
3 . „  „ P e p i"  vom  G estü t Kendelhof.
„Lady W ilk e s"  p'afsirte d as  Z ie l n u r  um  */b S e e . spät 

a ls  „B ytschok ." '
I m  3 . T ro s t-H a n d ic a p :
1. P r e is  „Lady W ilk es" .
2 . „  „ T o r o n ta l" .
3 . „  „ B e rg e n  B e lle "  von I .  T h o rn to n .
„ M a tr o S "  und „ O n d ja "  w urden  d isqualisie irt.
D a ß  die R en n en  trotz der kurz vorher vom  Hochwaii 

a rg  deboftirten R en n b ah n  zu S ta n d e  kamen, ist n u r  der mit 
m üdlichen und aufopfernden T hätigkeit des V ereinpräsid ium « 
danken und ist dem V ereine zu seiner V e re in s le itu n g , die uni 
so m ißlichen V erhä ltn issen , einen so schönen E rfo lg  erzielte, au 
herzlichste zu g ra tu lie ren .

N e u m a r k t  a .  d .  ? j O b e ,  mit 2 4 . S e p te m b e r l * 1.1 
( B r ü c k e u r e p a r i e r u n g ) .  D u rc h  d as  Hochwasser am  31). J i  
l. I .  rouroe die bei Stentmelbach über den A b b sflu ß  führen 
Eisenbahnbrücke durch U nterm afchuuß eines P fe ile r s  a rg  befch 
bigt. D ie  Z ü g e  können dieselben n u r  langsam  passieren. An 6 
V erbesserung des S ch a d e n s  w ird  jetzt T a g  und N acht gcarbeiv 
und  es dürfte  derselbe in  kürzester Z e it behoben fein.

U bbs a. d. D vnau, d m  2 0 . S ep te m b e r 18ü 
( O  e sl c r  r  c i ch i s ch c r  B u n d  d c r  B o g c l s r c u  n d e . )  A 
B to n ta g , den 2 0 .  S e p te m b e r hielt H e r r  O t t ,  S chrifts te lle r u: 
S c c re tü r  des österreichischen B u n d e s  der L ogclfreunde in  Ab 
im  G asthofc des H e r rn  D . D in g t  einen B o t t r a g  über Bogt 
nm sfenm orb und Vogelschutz, bet allgem eines In te re sse  erreg; 
H e r r  O t t  beleuchtete im  E in g an g  seiner Rede, wie groß t 
R o th  der V ögel sei, wieviele Feinde die kleinen V ögel im  Thie 
reiche besitzen und wie sehr der veränderte landwirtschaftlic 
B e tr ie b  ihre Z a h l  von J a h r  zu J a h r  verm indert. A ls  H aupt» 
sache der betreibenden Thatsache, daß w ir  n u r  so wenig S in  
vögel m ehr haben, bezeichnet er aber den im S ü d e n  unser 
M onarch ie , in  I t a l i e n ,  S ndfrankre ich , sowie S p a n ie n  betrieben 
V ogelm assenm ord. H e r r  O t t  gab ferner die M itte l  und Wc 
an , welche der B u n d  einschlägt, u n i diesen Verbrechen an d 
V ogelw elt entgegenzuarbeiten. G eradezu  haarsträubend  sind t 
statistischen Ausw eise über die Z a h l der O p fe r , welche die M o 
alljährlich  erheischt, und  können a n  dem B u n d e , der in 
wackerer W eise diesem U nfuge en tgegentritt, n u r  gratuliern 
und wünschen, er möge fo rt und fo rt recht viele H e lf e r  b 
dieser schwierigen A rbeit bekommen. W en n  von den D erzeitige
5 0 .0 0 0  M itg lie d e r  auch jeder seine Pflich t th u t, kann ja  d> 
E rfo lg  nicht ausbleiben. S e in e r  m ehr a ls  l ' / a  ständigen Am 
führnngen  folgte die zahlreiche Z uhörerschaft gespanntem  I> 
tereffe und  lohnte den H e r rn  V o rtrag en d en  durch le b h a fte n  B e 
fall. R ach einer kleinen P au se  brachte H e r r  O t t  eine Resolutio 
an die sudtirolischen G em einden zu r V erte ,u n g , die m it Aeelamatio 
angenom m en w urde und bereits 3 0 0  U nterschriften trag t. -  
H e r r  Lehrer H uetucr, der verdienstvolle O b erb n n d esw art, a



Nr. 39.
, S e ite  m it außerordentlichem  E ifer auch H e rr  Weidlich 
t, banste dem R edner fü r  seine umfassenden A u sfü h ru n g en  
schloß seine hübsche A nrede m i t : „ A u f  W iedersehen ' in 

j beim B u n d e s ta g  1 8 9 8 ."  D e r  H e r r  B ü rg erm eiste r, 
icr sich a lsd a n n  zum  W o rte  meldete, hob die V erdienste 
>r, welche sich H e r r  H u em er m it seinen zwei B u n d e sw a rtc n  
sie Sache des Vogelschutzes e rw orben  und brachte H e rrn  
»er ein kräftiges H e il ."  Z u  besonderem D anke füh lten  sich 
ihlreich V ersam m elten  H e r rn  O t t  verpflichtet, der nach der ohne- 
instrengendcn län g eren  R ede noch drei D ich tungen  von 
■flcr zum  B esten  gab. S i c  w aren  hum oristische und kamen 
suhörer a u s  dem Vochcit g a r  nicht h e rau s .

D b b s i t z ,  bett 2 3 .  S e p te m b e r  1 8 9 7 . ( S t i e r s c h a  u .) 
21 . S ep te m b e r l. I .  w urde in  Dbbsitz eine S tic rsch au  
lasten, zu welcher 5 4  S t i e r e  aufgetrieben  w urden. B o n  
: des Landesausschusses w aren  erschienen Landes-A usschuß 

P irko, L a n d es-T h ie ra rz t H e r r  S a a ß  und L andes-W ander- 
c H e rr  H öfer. Nebst den G e n a n n te n  fung ie rten  a ls  P r c is -  
r  die H e r r e n :  J o h a n n  H ö u ig l von S ch w arzen b erg , G ro ß  
5 t .  G eorgen  am  R e ith , S ch n e id e r von H öllenstein und 
perr T h ie ra rz t a u s  H öllenstein. R ach vorgenom m ener B eschau 
c zur P re isv e rth e ilu n g , v o r welcher H e r r  L andcsausschuß
i eine gediegene A nsprache a n  die Anwesenden hielt, ge- 
tcit. I n  der Ansprache stellte sich H e r r  P irk o  a ls  Nach- 
: des G ra fe n  G a tte rb u rg  vo r, schilderte die V orthe ile  des 
-körungs- und Thierseuchengesetzcs, und  erm ahnte  die 
ienenen, den b ish e r diesen Gesetzen gegenüber a n  den T a g  
len W iderstand  aufzugeben und  den L andcsausschuß in  seinen 
ühungen, die V iehzucht in  N iederösterreich au f eine möglichst 
S tu fe  zu b rin g en , nach K rä fte n  zu unterstützen. A n P re isen

ii 6  Landes und  2 2  P riv a tp re ise . E s  erhielten a n  Landes» 
c n : 1 .^Landw irtschaftliches Kasino P u r g s ta l l ; 2 . A lo is  S te in d l  
s tif t) ; 3 . J o h a n n  K äfer (L u n z ) ; 4 . J o s e f  W indischbaucr 
l l in z ) ; 5 . A n to u  W elser (H a s e lg ra b c n ) ; 6 . Leopold R ieß  
is b c rg ) ; A n  P r iv a tp re is c n : 1. F ra n z  von Reichenau
idhofen a. d. D b b s ) ; 2 . G eo rg  Laugsenlehucr (D b b sitz ); 
inton W elser (H a s e lg ra b c n ) ; 4 . Leopold T a z re ite r  (W a ld - 
; 5 . Leopold S chro ttm llU er (D bbsitz ); 0 . F ra n z  T cufl 

e r a m t) ; 7. K ilia n  T e u f l ( G ö s t l in g ) ; 8 . F lo r ia n  H eigl 
e r a m t) ; 9 . G eo rg  M a n d l  (H ö lle n s te in ) ; 10 . J o s e f  K äfer 
ld a m t); 1 1 . G eo rg  Langsenlchncr (D b b s itz ); 12 . F ra n z  
chbaumer (H a s e lg ra b e n ) ; 1 3 . M ichae l Z u leh n c r (H asel- 
c n ); 14 . Jo se s  Luger (S c h w a rz e n b e rg ) ; 1 5 . J o h a n n
nobler (H ö lle n s te in ); 16 . A n to n  B a u m a m i ( G ö s t l in g ) ; 
J o h a n n  H u n g ersb c rg c r (G ö s t l in g ) ;  1 8 . J o s e f  R a g l 
idhofen); 1 9 . M a th ia s  W e s e r  (H a s e lg ra b e n ) ; 2 0 .  J o h a n n  
ibichler (W a id h o fe n ) ; 2 1 . F ra n z  H a id e r ( P r o l l i n g ) ; 2 2 . 
;ael Luger (A ußer-O chsenbach).

Nach der P re isv e rth e ilu n g  dankte H e r r  P irko  allen Fuuk- 
iren stir ih re  M ü h e w a ltu n g , dem H e rrn  B ü rg e rm e is te r 
dischbaucr fü r  die D ek o rie ru n g  des P la tzes und  den S p e n d e rn  
Privatpreisc, w o ra u f der O b m a n n  S te llv e r tre te r  des hiesigen 
wirthschaftlichen K asino, H e r r  P f a r r e r  P .  Friedrich S te in «  
r, dem Landesausschusse, insbesondere H e r rn  P irk o  stir die 
lerung der laudw irlhschaftlichen In te re sse n  den D a n k  a u s -  
kte und die B i t te  aussprach , der hohe Landcsausschuß wolle 

in Z ukunft der Laudw irthschaft treibenden B evölkerung  seine 
wstützung durch R a th  und T h a t  leihen.

Z u m  Schlüsse brachte letztgenannter H e r r  R ed n er ein drei« 
gcs Hoch a u f S r .  M a je s tä t den K aiser a u s ,  in  d a s  die 
>esenden begeistert einstim m ten. H iebei stim m te die Dbbsitzer 
ikkapclle, welche den musikalischen T h e il des Festes besorgte, 
Lolkshym ne an. S o d a n n  w urden  die m it den Laudespreiscn 
echten S t ie r e  photographier.

Ein Fürstenrvort.
S ou F .  L i e b e r m a n n  v o n  S o n n e n b e r g .

(N achdruck  v erb o ten .)
D e r  a lte  G r a f  w a r  österreichischer O ffiz ie r  gewesen,

: a ls  O b e rs t den Abschied genom m en und lebte n u n  ent« 
:r in R .  ober au f einem seiner G ü te r . S e in  einziger S o h n  

Erbe, der junge G r a f  C u rt,  hatte  die P assion  fü r  d as  
itärleben nicht geerbt, sondern schon frühzeitig  eine ausge- 
chenc N eigung fü r  die F o rs t-  und Landw irtschaft bekundet. 
G runde  genom m en w a r  dies dem a lten  G ra fe n  nicht un« 
denn er erkannte sehr w ohl, daß zu r richtigen A usnutzung 

großen Berksfeld 'schcn G ü te r  der Besitzer derselben unbe- 
t practischcr L andw irt und F o rs tm an n  sein müsse. D e sh a lb  
de bei C u rt»  E rziehung  auch dies Z ie l in ’» Auge gefaßt, 

derselbe besuchte, nach A bsolvierung des G hm uasium ö, 
rcre J a h r e  hindurch verschiedene F o rs t-  und landw irtschaft- 

Hochschulen. H ie r  w a r  cs auch, wo er m it B egeisterung  
Politischen H offnungen  und W ünsche der edelsten M ä n n e r  der 
aligcn Z e it, in ih rer idealsten Auffassung, in sich aufnahm  
wo er sich die E rs treb u n g  dieser Z ie le  zu r L ebensaufgabe 

hte.
Am T a g e  nach den im  vorigen K apite l geschilderten E r -  

issen w a r C u r t B erksfeld  der gesuchteste M a n u  des ganzen 
stenthum s. A ber trotz a l le r M ü h e ,  die sich die heilige H erm an - 
gab, blieb ih r  E ife r doch unbclohnt, der Gesuchte w a r  ver- 

)tinben, und F ü rs t  M o r iz ,  welcher geschworen hatte  m it dem 
m täter fürchterlich in s  G erich t zu gehen, m ußte w ohl oder 
l einsehen, daß es sich in  dieser Hinsicht im  F ü rs ten th u m  D . 
t anders machen ließe q ls  in  'N ürnberg  —  daß  m an  näm - 
Niem anden hängen könne, ehe m a n  ihn  habe.

-P **
W ährend  n u n  in  D .  die P o lize i alle W inkel d e s ^ L ä n d -  

is nach dem jungen  G ra fe n  absuchte, hatte  dieser, w ohl- 
slich erw ägend, daß der G rundsatz, „ G e w a lt  geht vor R ech t", 
cher zur dam aligen  Z e it  in  den kleinen S ta a te n  leider n u r

„Bote von der M b s ."_ _ _ _ _ _ _ _
allzu oft A nw endung fand, auch in  seinem Falle höchstwahr­
scheinlich zu seinem Nachtheile G e ltu n g  finden w ürbe, es vorge­
zogen, sich so schnell a ls  möglich jenseits der Laudcsgrcnze vo r­
läufig  in  S ich e rh e it zu bringen. E r  nahm  sehr richtig an, daß 
die 'N achbarstaaten, denen die politischen V erhältnisse ohnedies 
genug zu schaffen m achten, weder Z e it noch Lust haben w ürden, 
sich u m  die P rivatangelegenheiten  des D . ' r  H ofes sonderlich zu 
bekümmern, und daß es deshalb fü r ihn d as  geratenste sei, sich 
fü r  die nächste Z e it von irgend einem stillen abgelegenen P lä tz­
chen des d a m a ls  höchst »»geeinigten deutschen V a te rlan d es  zu 
verkrüm eln und abzuw arten , ob nicht vielleicht d as  R esu lta t 
er derzeitigen  politischen  S trö m u n g e n  der Rcchtsspruch „ fia t 
ju s titia , p e rea t m unclus, auch in D .  E in g an g  fände. —

A u s  dem T h ea te r w a r E u r t  nachhause geeilt, hatte seinen 
Anzug schnell m it einem einfachen Jagdkostüm  vertauscht, eine 
größere  S u m m e  G e ld es  und eine B rieftasche, in welcher er 
seine wichtigsten P a p ie re  aufzubew ahren pflegte, zu sich gesteckt, 
hatte  seine E lte rn , die er zuhause nicht a n tra f , durch einige Z eilen 
von dem V orgefallenen  in  K en n tn is  gesetzt und ihnen m itgetheilt, 
er zöge cs vor, einige Z e it  a u ß e r Landes zu bleiben, und werde 
ihnen auch w ohl vorerst keine w eiteren N achrichten zukommen 
lassen können. Inzw ischen  hatte  sein D ie n e r  die N achricht gebracht, 
der A rz t habe die V erw u n d u n g  des P r in z e n  fü r abso lu t unge­
fährlich erklärt, und darau fh in  w a r der G r a f  um  so leichteren 
H erzen s losm arschiert und hatte  dann  auch nach m ehreren  S tu n d e n  
die G rcnzpfäh le  des F ü rs ten th u m s h in te r sich.

E s  w a r  eine windstille, frische, mondhelle N acht, so recht 
zu einer F ußreise  geeignet. E u rt, der eifriger J ä g e r  w a r, und 
von seinen Ja g d fa h r tc n  her m eilenw eit W eg und S te g  in  der 
U m gebung der Residenz kannte, fühlte  sich in  den dunklen B erg en  
und dem tiefstillen W alde so recht w ohl. O f tm a ls  blieb er m it 
angehaltenem  A tem  lauschend stehen, w enn vor ihm ein S tück  
W ild^abg icng , gespannt horchte er hin, ob etw a d a s  Anschlagen 
der S ta n g e n  an  den B ä u m e n  ihn  verriete , daß  der Flüchtige 
d o rt einer der Edelsten u n te r  den E dcln , ein Hirsch, sei, ein 
freudiger Schreck durchfuhr ihn, w enn plötzlich la u t po lternd  
ein A uerhahn , durch sein 'Nahen a u s  dem S ch la fe  aufgestört, 
in  nächster N ähe  a u s  dem G eäst einer hohen T a n n e  ab ritt. 
A ls  E u r t  den letzten B ergrücken und d am it die Landesgrenze 
erreicht hatte, deutete fern  im  O sten  ein fahler gelber S tr ic h  
den nahenden M o rg e n  an. H in  und wieder rief schon ein er­
wachtes Vögelchen seinen benachbarten F reu n d en  m it ein p a a r  
vereinzelten T ö n en  einen M o rg e n g ru ß  zu. D a s  m atte  G elb  am 
H orizon te  verw andelte  sich nach und nach in  leuchtendes G o ld , 
und goldene S t r a h le n  schienen dort a u s  der E rde zu schießen, 
R echts und links davon erb laß te  allm ählich auf sthm alen 'Wolfen« 
strichen ein schwaches M o rg e n ro th , höher und höher stieg die 
S o n n e , ein leises Rauschen gieng durch die jungen  B lä t te r  der 
W aldbäum e, la u te r  und la u te r  ließen die gefiederten B ew ohner 
derselben ihre jubelnden S t im m e n  erschallen —  cs w a r T a g . —

E in ige  Z e it  lang  führte  der W aldw eg, au f welchem C u r t  
dahcrschritt, bergab, daun  begann der W a ld  zusehends lichter zu 
werden, und zwischen den B ä u m e n  hindurch sah m an  ein üppig 
g rü n e s  W icscn thal liegen. J e n s e i ts  desselben setzten sich die 
B e rg e  und W ald u n g en  fo rt, d as  T h a l  selbst lief in eine weite 
Hochebene a u s . A uf einem breiten, gutgehaltenen H o lzab fu h r­
wege gelangte der G r a f  schließlich an  den A u sg an g  des T h a le s  
und sah hier zu seiner U eb en afch u n j, bei einer scharfen B ieg u n g  
de» W eges, einen großen, m it einer hohen M a u e r  um gebenen 
P a rk  vor sich. D e r  W eg m ündete hier in eine Landstraße, und 
auf dieser kam E u r t  bald an  ein g roßes, eisernes G a rte n th o r, 
dessen schöne, im  R okkoko-Stile gehaltene A u sfü h ru n g  seine B e ­
w underung  wachrief. V o n  dem T h o re  a u s  füh rte  eine Allee 
herrlicher a lte r  B uchen  schnurgerade auf ein prächtiges schloß- 
artige»  G ebäude. E u r t  t r a t  einige S c h r i t te  durch d as  offen­
stehende T h o r , u m  die A nlage des P a rk e s  zu betrachten, w a r 
aber nicht wenig überrascht, a ls  feilt B lick hier au f ein junges 
P a a r  fiel, welches dera rtig  m it sich selbst beschäftigt w a r , daß 
es die S c h r itte  des N ahenden nicht bemerkt hatte. E in  hochge­
wachsener, stattlicher M a n n ,  der K leidung nach ein F orslbeam ler, 
neben welchem an  der E rde ein H andkoffer stand, hatte  seinen 
linken A rm  um  den H a ls  keines jungen  hübschen M ädchens ge­
legt, seine rechte schien z a rt die H ände der G elieb ten  entfernen 
zu w ollen, m it welchen diese den Z ip fe l einer blendend weißen 
S ch ü rze  vor die A ugen  gepreßt hatte , w ohl u m  ihre T h rä n e n  
zu verbergen. Welch herber Gegensatz, inm itten  des lachenden 
F rü h lin g s m o rg e n s : Liebesschmerz und A bsch iedsth ränen! Leise 
t r a t  C u r t  au f die S t r a ß e  zurück und erreichte forschreitcud bald 
ein G a s th a u s , dessen schmuckes A ussehen ihn veran laß te , hinein 
zugehen und sich ein Frühstück zu bestellen. V o n  den h in teren  
F enstern  der peinlich sauberen G aststube a u s  hatte  m an  einen 
Blick auf einen weiten H o frau m , welcher rechts und links von 
S cheunen  und S ta l lu n g e n  flankiert w ar.

D ie  viele», in  g rö ß te r  O rd n u n g  hier aufgestellten W agen 
und Ackergeräte bewiesen, daß der Besitzer derselben die G a s t­
wirtschaft w ohl n u r  a ls  'Nebenbeschäftigung betrieb, w ährend die 
Landw irtschaft wahrscheinlich seine H aup terw erb sq u ellc  bildete. 
D iese A nnahm e w urde K u rt durch den soeben eingetretenen 
W ir t  auch bestätigt, indem  dieser, au f die F ra g e  seines G aste s  
nach dem 'Nam en des B esitzers des S ch loße» , ihm  in zuvor 
kommender W eise m itttheiltc , dieses sowohl wie die bedeutenden 
ringsum licgcnden  W ald u n g en  und Felder seien E ig en th u m  eines 
H e rrn  von H ohlfcld. E r ,  der W ir t ,  sei P äch ter der H ohlfeld’- 
schcn Ländereien und habe die G astw irtschaft, deren A u sü b u n g  
a ls  alte  Gerechtsam e auf dem H ause ruhe, m it übernehm en 
müssen. D e s  w eiteren e rfu h r C u rt, daß die Tochter des E r ­
zäh le rs  Zofe bei F rä u le in  E rn a  von H ohlfeld, sei, von welcher 
sie aber, wie der V a te r  nicht ohne S to lz  m einte, m ehr a ls  
F reu n d in  denn a ls  D ie n e r in  betrachtet w ürde. S e i t  einem J a h r e  
sei sie n u n  m it Fritz W a lb u rg , dem V erw a lte r  der Hohlscld- 
schen F orsten , verlobt, die Hochzeit fei schon fü r den nächsten 
M o n a t  angesetzt gewesen, da habe der B rä u tig a m  vor einigen 
T ag e n  eine G esttU ungsord re  zu einer R eserveübnng erhalten ,

_  12. Jahrgang
bereit D a u e r  aber bei den unruh igen  Z eiten  höchst unbestim m t 
sei. A uf heute M o rg e n  sei seine Abreise festgesetzt, und der W ir t  
erw arte  seine A nkunft jeden Augenblick, da er ihn  z u r  nächsten 
E isenbahnstation fahren wolle. C u r t fiel bei dieser E rzä h lu n g  
sofort die S z e n e  am  P a rk th o r ein, deren u n fre iw illiger B e o ­
bachter er gewesen w ar. B a ld  d a ra u f kam denn auch der F ö rs te r 
an , stellte seinen Koffer neben der T h u rc  au f eine B a n k  und 
reichte, nach einem höflichen G r u ß  gegen C u rt,  seinem zukünf­
tigen S chw iegervater die H and.

„ N a , F ritz ,"  sagte der W ir t ,  a ls  er die ernste M ien e  
W a lb u rg s  bemerkte, „ D u  siehst ja  heute so m ürrisch a u s . H ast 
doch im m er von D e in e r  früheren  M ili tä rz e i t  geschwärmt und 
D ich d a rau f gefreut, e inm al wieder die a lten  K am eraden  zu 
sehen und jetzt wo D e in  W unsch in  E rfü llu n g  gehen soll, scheint 
D i r  die R eise doch nicht recht zu sein. O d e r  ha t d ir  d ie^A nna  
den Abschied so schwer gemacht ? "

„ N e in " ,  erw iderte der F ö rs te r, „ d a ra n  liegt es nicht, daß 
ich so u n gern  von hier fo rt gehe. E in  p a a r  T h rä n e n  h a t’» ja  
w ohl gekostet, aber die A n n a  ist doch so verständig, einzusehen, 
daß m an  sich eben in s  Unvermeidliche fügen m uß. W a s  m ir 
den Abschied so schwer macht, ist die S o rg e  u m  sein W ild , 
welches ich so unbeschlltzt zurücklassen m uß. D e r  geheim nisvolle 
W ild e re r tre ib t nach wie vor sein Unwesen, und w enn der 
H allunkc erst e rfäh rt, datz ich fo rt b in, ohne einen V e rtre te r  
gefunden zu haben, dann  w ird  w ohl in  kurzer Z e it  m ein ganzer 
W ildstand , den ich m it so g roßer M ü h e  herangezogen habe, zu 
G ru n d e  gerichtet sein. D u  w eißt, daß ich gethan  habe, w a s  ich 
thun  konnte, m it einen tüchtigen B e a m te n  w ährend  m einer A b­
wesenheit herzubekommen, D u  w eiß t, daß ich bereit w a r, noch 
a u s  eigenen M it te ln  d as  Einkom m en eines V e r tre te rs  zu er­
höhen —  alles um sonst —  die guten B eam ten , welche nicht 
zum  M i l i t ä r  eingezogen sind, w erden von den Forslbesitzern bei 
der schsiunnen Z e it, der w ir  entgegenzugehen scheinen, fester denn 
je gehalten ."

„H ast R ech t" , sagte der W ir t  zustim m end, „ D e in e  Hirsche 
und R ehe w erden w ohl durch D eine  Abwesenheit am  meisten zu 
lUden haben, aber w a s  kann es helfen, daß D u  D i r  darüber 
S o r g e n  und K opfzerbrechens machst, w a s  sich nicht ändern  lä ß t, 
m uß  m an  zu vergessen suchen, und  schließlich kommt gewöhnlich 
doch alles besser, a ls  m an  befürchtet. klebrigen» glaube ich, 
daß w ir  bald lo sfah ren  müssen, ich werde deshalb  anspannen  
gehen."

C u r t hatte  die U n te rh a ltu n g  der beiden M ä n n e r  schweigend 
m it angehört. D a b e i w a r ihm  plötzlich der Gedanke durch den 
K opf gefahren, daß ihm  hier der Z u fa ll  d a s  stille Plätzchen 
gewiesen habe, welches er zu suchen au sgegangen  w a r. D ie  
S te l lu n g  eines Forstbeam tcn  entsprach seinen N eigungen  und 
seinem K önnen, die W aldeinsam keit bot ihm  willkommene G elegen­
heit, sich ,d er Ocffentlichkeit fernzuhalten . D e sh a lb  t r a t  er, 
nachdem der W ir t  d as  Z im m er verlassen hatte , kmz entschlossen 
au f W a lb u rg  zu und sag te :

„ S i e  suchen, wie ich in s  ih re r U n te rh a ltu n g  soeben en t­
nom m en habe, einen geeigneten M a n n ,  der S i e  w ährend  I h r e r  
Abwesenheit vertre ten  kann. I c h  habe Forstwissenschaft studiert 
und w äre , u n te r gewissen B ed ingungen , nicht abgeneigt, I h r e  
S te l le  b is  zu I h r e r  Rückkehr zu versehen."

E rs ta u n t, aber im  höchsten G ra d e  e rfreu t, reichte W a lb u rg  
dem G ra fe n  die H and . „ W e n n  I h r e  P a p ie re  in  O rd n u n g  sind 
und S ic  sich durch Zeugnisse über I h r e  T hätigkeit ausw eisen können, 
dann w erden w ir  u n s  über die B ed ingungen , die S i c  erw ähnen, 
gewiß einigen können. M e in  B ro th e r r ,  der H e r r  Von H ohlfeld , 
ist seit einigen T ag en  verreist und  ha t mich erm ächtigt, fa lls  
sich inzwischen ein gu t em pfohlener Kollege m elden sollte, diesen 
in seinem N am en  zu engagieren. W enn  S i e  m ir also Einsicht 
in  I h r e  P a p ie re  . . . "

(Fortsetzung fo lg t.)

WetfoieUue*.
— Attdrec's Depesche. A u s  H am m erfcft. 2 0 .  S e p ­

tem ber w ird  u n s  gem eldet: D ie  Depesche A n d rses  an  d a s  S to ck ­
holm er „ A fto n b lad " , die die von dem K ap itän  des Fangschiffes 
„A lken" am  2 0 . J u l i  1 8 9 7  geschossene B rie fta u b e  bei sich führte, 
lau te t, wie unnm chr festgestellt ist, fo lg en d e rm aß en : 1 3 . J u l i  
1 2  U h r 3 0  M in u te n , 'N achm ittags 8 2 °  2‘  nördlicher B re ite , 
1 5 °  5 ' östlicher Länge. G u te  F a h r t  gegen O s t. 1 0 °  S ü d .  A lles 
w ohl am  B o rd .  D a »  ist die d ritte  T aubenpost. A n d re r

— V ater und S v b n  unter dem Verdachte 
de» Meuchelmordes. A u s F reuden tha l in S chlesien  schreibt 
m a n  der „ N . F r .  P r " :  D e r  ehem alige B ü rg e rm e is te r  F ra n z  
N eubauer, der jetzt die S te l le  des F eucrw ehrcom inanndan te  inne 
hat, und sein S o h n  R u d o lf  N eu b au er a u s  M ährisch-K otzendorf 
(B ez irk  R ö m erstad t) w urden  am  12 . S e p te m b e r von der G e n ­
darm erie verhaftet. D e r  erst achtzehnjährige R u d o lf  N eubauer 
un te rh ie lt m it der 17 J a h r e  a lten  D ien stm ag d  A n n a  D ie ttrich  
ein L icbesverhältniß , d as  nicht ohne F o lg en  blieb. A m  2 6  J u l i  
A bends hatte  R u d o lf  N eu b au e r m it seiner G elieb ten  eine Z u ­
sam m enkunft, wobei die B eiden  belauscht w urden . D a m a ls  äußerte  
sich N eubauer, daß er sich bei G erich t nicht a l s  V a te r  des K indes 
bekennen werde. E r  hatte  infolge dessen einen S t r e i t  m it dem 
M ädchen und am  nächsten M o rg e n  w a r  dieses verschwunden 
E »  w urde angenom m en, daß  A n n a  D ie ttrich  e in m  S e lb stm o rd  
verübt habe. M a u  konnte aber ihre Leiche nicht finden I n  den 
letzten T ag e n  entdeckten die E heleute R e u m a n n  bei denen die 
M a g d  bedienst« gewesen, 'd a ß  da s  W asser ih re s  1 4  M e te r  
tiefe» H a u s b ru n n e n s  einen üb len  G eruch u nd  eine trübe  F a rb e  
habe. D ie  P ferde und die üb rigen  H a u s th ie re  ließen d as  W asser 
u n b erü h rt. D e r  B ru n n e n  w urde untersucht, ohne daß  m an  aber 
b is  au f den G ru n d  kommen konnte. A m  1 1 . S e p te m b e r e r­
krankte die F am ilie  N eu m an u  und deren Gesinde infolge de» 
G enusses des B ru n n e n w a sse rs  ernstlich, und  n u n  v era n la ß ten
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die üb rigen  O rtsb e w o h n e r  d as  A u sp u m p en  des B rm m e n s . A uf 
dem G ru n d e  fand m an  die seiche des verm ißten M ädchens. 
S i t  m ar schon stark verwest. T ie  B eh ö rd e  w ürde verständigt. 
A m  12 . S ep tem b er w urde die Vcichc in G e g en w art der 
G erichtskom m ission a u s  der T iefe des B r u n n e n s  an  d as  
T ageslich t befördert. E s  ergab sich, daß  die Unglückliche 
e rm ordet w orden w a r, und z w a r stran g u lie rt, indem ih r ein 
S trick  fü n fm al u m  den den H a ls  geschlungen und rückw ärts  bei 

der W irbelsäu le  zusam m engeknüpft w orden w a r. D a  R u d o lf  
N eu b au er die T h a t  nicht allein  verüb t haben konnte, entstand 
der B erdacht, daß  sein B a te r  der H elfer gewesen und beide 
w urden  deshalb  verhaftet und dem B ezirksgerichte eingeliefert.

— Kaiserin C harlotte von M exiko. A u s  
B rü sse l, 1 6 . S ep te m b e r w ird  dem „ I .  W . E ."  g em eldet: D e r  
G esundheitszustand  der K aiserin  E h arlo tte  von M exiko ha t sich 
erheblich verschlim m ert. D ie  A nfälle  häufen sich d e ra rt, daß  die 
A erzte d a s  S ch lim m ste  befürchten.

Ocsterreichischcr Bunt» der Vogclfrcundc. 
E ine  P a r is e r  M o d e firm a  ha t u n län g st eine B este llung  auf
2 0 .0 0 0  unserer S tieg litze , Finken und  anderer nützlichen S i n g ­
vögel ergehen lassen. E s  ist d a ra u s  ersichtlich, daß  die gewissen­
lose M odespeeula tion  d a ra u f  h inarbe ite t, im  kommenden H erbste 
und W in te r  der M o d eth o rh e it von neuem  E in g a n g  zu verschaffen. 
D e n  rastlosen energischen B em ü h u n g en  der Ocstcrrcichischeu 
B u n d e s  der V ogelfreundc ist es bere its  gelungen, a u s  kleineren 
O r te n  O esterre ichs diese M o d e-U n sitte  gänzlich zu verbannen . 
U m  auch in  g rößeren  S tä d te n  A ufk lärung  zu verbreiten , ver­
a u sg a b t jetzt der B u n d  B ö g e n  zum  U nterschriftensam m eln, la u t 
welchen sich die D a m e n  d a s  V ersprechen geben, fo rta n  keine a u s ­
gestopften V ogelbälge m ehr zu tragen . S o lch e  B ö g e n  w erden 
vom S e e re ta r ia tc  des B u n d e s ,  G ra z ,  K örblergasse 4 0 ,  franco  
und g ra t is  verschickt; es w ird  gebeten, dieselben m ittelst E orres- 
pondenzkarte oder brieflich zu verlangen .

H««orlsttsyes.
N icht befriedigt. P a p a  lä ß t seine» kleinen H a n s  

aus dem K nie reiten . Nachdem  dieser d a s  V erg n ü g en  m it bekannter 
A u sd a u e r genossen, h ä lt er plötzlich inne und  blickt nachdenklich 
vor sich hin. D a n n  spricht e r :  „ W e iß t dn w a s , P a p a ? "  —  
„ N u n ? "  —  „ I c h  möchte w ohl m a l aus einem wirklichen Esel 
r e i te n !"

D ie einfachste Erklärung. „ S a g te n  S i e  m ir  
nicht erst v o r vierzehn T ag en , daß S i e  I h r e r  F r a u  G em a lin  
nie erlau b en  w ürden , ein R a d  zu besteigen? "  —  „ G e w iß . U nd 
ich habe es ih r  auch nicht e r la u b t ."  —  „ A b e r da fä h rt S i e  ja  
eben bei u n s  vorbei. W ie  kann denn d a s  sein, w enn S i e  es ih r 
verboten h a b e n ? "  —  „ J a  lieber F re u n d , die hat sich eben a u s  
m einen V erb o t n ichts gem acht." ( J u g e n d .)

D evot. F ü r s t : „ N u n ,  H e r r  F ö rs te r , ist d a s  W ild  schon 
in  S i c h t ? "  —  F ö r s t e r ; „ U n te r tä n ig s t  au fzu w arten , D u rc h ­
laucht, es macht sich eben schußfertig ."

N aive . H a u s f r a u :  „K a th i, hast D u  m einen B r ie f  
b e s o rg t? "  K a th i :  „ J a ,  gnädige F r a u ,  aber ich hab’ ihn zuerst 
w iegen lassen, und w eil er doppeltes G ew icht hatte , h ab ’ ich 
noch eine M a rk e  d arau sg cp ap p t."  H a u s f r a u : „ S c h ö n ; aber D u  
w irst doch nicht die zweite M ark e  so ausgeklebt haben, daß sic 
die Adresse verdeckte? "  K a th i : „ O  nein, gnädige F r a u ! I c h  
hab’ schon O b a c h t gegeben —  ich hab ' sie genau au f die andere 
g ep ap p t."

I n  der Verlegenheit. W ild e re r (d er sich plötzlich 
dem F ö rs te r  geg en ü b ersteh t): „Ach entschuldigen S ie ,  ist hier 
in  der R a h e  nicht eine . . . .  S c h i e ß b u d e . "

»an  »»Hektisch.
»2>n trauten Heim". I l l u s t r i r t e s  F am ilien b la tt. 

R ed ig ie rt von Fritz  Vcmmernmtjcr. V e rta g  von M .  B re iten ste in , 
W ien , IX., W ä h rin g e rs tta ß e  5 . P r e i s  v ierte ljäh rig  1 fl., ganz­
jä h r ig  4  fl. —  P ro b e n u m m e r g r a t is .  —  D iese  angesehene und 
beliebte Z eitschrift bietet in  ih re r vorliegenden R ü m m e r wieder 
eine F ü lle  in teressan ten , w erthvollen S to f fe s  und  schöner I l l u  
s tra tio n e n ; m ir heben a u s  dem reichen I n h a l t e  dieser N u m m er 
h e rv o r :

D a s  H a u s  der S c h a lte n . R o m a n  von R o b e r t Kohlrausch.
—  R eben G ew itte rn . V o n  E m il P r in z  S c h ü n a ich -E h aro la th . —  
M o d e . —  D ie  S c h n itte r in . V o n  M a r t i n  G re if . —  E in e  neue 
T h eo rie  über die M a rS -E a n ä le . —  U nfreiw illige Z eitungskom ik.
—  D ie  neue A m tstrach t der österreichischen R ich ter. —  A pho­
r ism e n  von F riedrich  H ebbel. —  'S  Liserl vom  Am m ersee. E r ­
zäh lung  von M a x im ilia n  S ch m id t. —  V erbrechcrlgrik. V o n  D r .  
S .  S .  Epstein. —  E u ro r lc  und S o m m e rfr isc h e n : G rö d n e r th a l 
und  K arersce. —  A u s  allen G ebieten. L ite ra tu r . A llerlei. H u ­
m oristisches. G rapho log ie . —  B riefkasten. —  R äthselaufgabe» .

H erausgeber, veran tw ortlicher v S c h rif tle ite r  und  B u ch d ru ck e r: 
A n  t o n  v. H e n n e b e r g  in  W aidhofen a. d. I b b s .  —  F ü r  I n *  

<* serate ist die S c h rif tle itu n g  nicht veran tw ortlich . .

6l o g t r t « ) r t

Streiflichter.
W ir  stehen an  ihrem  S a r g e .  S ic  erblickte a n fa n g s  J u l i  

d a s  Licht der W elt und n u n  nach zw eim onatlichem  Leben w ellte sie 
dahin , wie eine en tb lä tte rte  Rose.

W ir  aber müssen eine tra u rig e  publicistischc P flich t er­
füllen, den N ach ru f halten. B o r  u ngefäh r zwei M o n d en  standen 
m ir an  ih re r  W iege. W ie schwach d as  D in g  w a r ! M a n  schüttelte 
besorgt den K opf, die W issenden zuckten die Achsel. W ir  bc 
fürchteten d a s  Schlim m ste , d as  Allerschliminste —  ein tra u te s  K ind. 
A ls  aber T a g  fü r  T a g  in s  Land zog, w urde d as  kleine, schwache 
D in g  g rö ß e r und  stärker, und schließlich erlebten w ir  die Freude, 
d aß  die nunm ehr V erblichene vollständig lebensfähig  heranw uchs. 
U nd n u n , w enn w ir  die letzte S cho lle  ih r  nachwerfen müssen 
w ir  fagcn;'T sach  dem G rundsätze, daß  m an  von T od ten  n u r  
G u te s  reden soll, daß sic gu t w ar. W ir  m einen näm lich die 
S a is o n  1 8 9 7 . S i e  ru h t  bere its  in  kühler Erde.

W e r nie au f einer S chulbank  saß, V ocabcln , F o rm e ln  nie 
vergaß , w a s  ist fü r  den der 15. S ep tem b er. E in  T a g , so gu t 
wie der erste A ugust, 4 . J u l i  oder irgend einer von de» 3 6 5  
K um panen  des J a h r e s .  Alle anderen  w erden au  diesem T ag e  in  
eine der zahlreichen Z w a n g sb ild u n g sa n s ta lte n  gesteckt, einerlei
ob sie b ild u n g slü stc rn  sind oder nicht. E uropäisches S c la v e n  
leben! —

J e  n u n , aber den Zurückgebliebenen gerathen  m annigfache 
W ünsche und Beschw erden in  B ew egung , wie Kisten, die ans 
einem K a rre n  schlecht aufgepackt sind.

E s  ist gew iß, daß  cs viele Leute g ibt, die ihre
N ase in  a lles  hineinstecken müssen. F ü r  diese habe ich O b
jecte, in  die ich sic ihre N ase tief, recht tief hineinzustecken bitte,
O b jecte , die, um  eine oftgebrauchte R e d e n sa r t auch hier an zu ­
wenden, geradezu ein Fressen fü r sic fein dü rften . I c h  spreche
von den M . . . . . . . . . . . . . . I c h  spreche jetzt n u r  davon, aber ich habe
sic gesehen und w a s  noch m ehr, ich habe sie gerochen! P fu i 
T eu fe l! E s  ist —  glaube ich —  P flich t der Publicistik , gegen 
solche m anchm al greuliche Z ustände energischen P ro te s t zu er 
heben, weil w ir  nicht die In te ressen  E in ig e r , sondern A ller z» vcr 
tre ten  haben.

M a n  komme u n s  nicht m it dem E in w an d  der ökonomischen 
N othw endigkeit solcher B a u te » . J a ,  auch beim  M enschen sind 
manche O rg a n e  sehr nöthig  und m an verdeckt sie doch, a u s  v 
schiedcncn G rü n d e n . D ie  D ü n g e rh a u fe n  können doch auch gebeck , r  
in  G ru b e n  versenkt w erden.

W ir  b itten  um  V erzeihung fü r unsere schonungslosen M i t ­
theilungen. A llein  d a s  oberste Gesetz fü r  eine Zeitschrift ist W a h r­
heit und w a ru m  sollen w ir  diese verdecken, w enn  die A nderen 
die D ü n g e rh a u fe n  nicht decken? klebrigen» liegen die W ah rh e it und 
die D ü n g erh au fen  leider au f der S t r a ß e .

Noch einen kleinen S c h r i t t  und w ir  stehen bei den S e n k ­
gruben. Lieber Leser, n im m  dein Sacktuch v o r die N ase und 
folge m ir.

Auch ich m ußte A lles erdulden. D a ß  S en k g ru b en  von Z e it 
zu  Z e it  en tleert w erden müssen, finden w ir  selbstverständlich 
und klar.

W eniger klar und selbstverständlich finden w ir  cs, daß 
m ehrere W äg en  m it solchem leider nicht sehr unzw eideutigem  I n  
h a ll auf öffentlichen W egen ganz: T age jedenfalls nicht zu r allgc 
m einen E rh e ite ru n g  stehen gelassen w erden. D a n n  w erden diese Fässer 
einem H e rrn , ,der auch eine »Nase besitzt —  w ozu w eiß ich nicht von 
—  äußerst gemüthlich angezapft, wie frisches B ie r  in  G efäße 
geleert und  schließlich aus die Felder gegossen. U nd d as  a lles  
um  1 0  U h r  v o r m i t ta g s !

W en n  n u n  g a r die S o n n e  d a ra u f  scheint, so giebt das 
einen w underlieblichen G eruch. B r r ! Z u  allen T agesstu n d en  be­
gegnet m an  hier A lt-  und J u n g f r a u e n ,  die schweigsam ernst und 
w ürdevoll des W eges schreiten m it verschiedensten G esäßen  au f dem 
Kopfe. E in  nam enloses Entsetzen e rfaß t u n s  und in  m ächtigen 
S ä tzen  enteilen w ir  dem G ra u e n . A ber wehe dem, der uneinge­
w eiht jenen G esta lten  näher t r i t t  —  er ist r e t tu n g s lo s  verloren. 
D a  h ilft n u r  F lucht, schleunige F lucht. „ W a s  ist in  jenen G e 
s ä ß e n so fru g  ich vor vielen J a h r e n ,  a l s  ich mich, 
von solchen G esta lten  zum  ersten M a le  ü b e rru m p e lt, von 
m einer O h n m ach t e rho lt halle , einen des W eges kom­
menden E inw ohner. „ N o , M istsu p p en  h o l t !" entgcgnctc er 
m it R u h e , indem  m eine N ase noch vor A ufregung  v ib rirtc . J a  
d as  ist d a s  R äth se l, daß die Leute solches auf die D a u e r  a u s  
halten . D ie  müssen sehr gesund und kräftig  sein. A lle rd in g s , w as  
w ir  a n  S t r a ß e n  und P rom cnadew egen  oft so se itw ä rts  liegen 
sahen überzeugte und , daß sich zahlreiche W aidhofner einer ge­
radezu ausgezeichneten V erd au u n g  erfreuen.

D a ß  aber solche Z ustände, wie oben geschildert, in  keine», 
g rößerem  G em einw esen m ehr geduldet w erden, ist überflüssig zu 
erm ähnen. E s  bestehen auch hier diesbezügliche einschränkende 
m agistratische V ero rdnungen , die indes nicht gehalten  werden.

D a s  ist m ehr a ls  A lles geeignet die W ü rd e  der O b r ig  
feit zu u n te rg rab en , zu m al diese V ero rd n u n g en  nicht n u r  der A n ­
nehmlichkeit, sondern der san itä ren  »Nothwendigkeit halber dringend 
geboten sind. Z ustünde, wie sic jetzt bestehen, sind W aidhofens 
ganz und g a r  unw ü rd ig . W e r  an  W aidhofen  In te resse  h a t ,  m uß  
am  A llerm eisten F ehler a u sz u ro tte n  bestrebt sein.

W ir  sind überzeugt, bei der p rom pten  V e rw a ltu n g , die 
in  W aidhoscn herrscht, bedarf es n u r  des kleine» W inkes, itm 
auch h ier führend  einzugreifen.

D a s  A u srä u m e n  von S tä l le n  und S en k g ru b en , B egießen  
m it Ja u c h e  m uß  im  B annkreise  der S t a d t  in  die 'Nacht oder 
frühen  M o rg en stu n d en  verwiesen, D ü n g e rh a u fe n  aber müssen ge­
deckt oder in  die E rd e  versenkt w erden. D ie  F o rd e ru n g  ist klar 
u nd  einleuchtend.

D u rc h  solch^nasale A tten ta te  w ird  auch der sogenannte Au- 
wcg a n  m anchen T ag e n  unpassierbar gemacht. E s  herrschte d a ­
rü b e r bei den Einheim ischen und  S o m m e rg ä s te n  n u r  eine S tim m e , 
daß dieser W eg e iner der schönsten, w enn nicht der schönste ebene 
W eg ist, der sich vorzüglich zu A bendspaziergängcn eignet, gleich 
prachtvoll durch d a s  w undersam e landschaftliche P a n o ra m a , wie 
durch die angenehm e natürliche A nlage. U nd m an  sucht gerne 
A bends freie ebene S p a z ie rg ä n g c  aus. D e n  A uw eg m uß  m an 
aber schon sehr fleißig suchen und d an n  ist es noch fraglich, ob

m an  ihn  findet. K ein Z u g a n g , keine T a fe l erweckt auch nur 
die I d e e ,  daß do rt oben ein W eg sei. G erad e  aber an cd, 
W egen herrscht in W aidhoscn empfindlicher M angel. Wen 
lä ß t m an  also de» gewiß herrlichen Auw eg unbeachtet'? -> 
m an  d o rt au ffing , m öge m an  vollenden.

Z u  unserem  grö ß ten  Leidwesen bildete sich auch Heuer 
energisches V crgniigm tg»  E oiiiite  dem cS gelungen wäre, Fre 
un tc re in an d cr und  Einheimischen in  inn igen  E o n tac t zu drin. 
W ir  e rin n e rn  u n s  noch ganz genau, welche segensreiche Thu 
keil vo r einigen J a h r e n  ein solches C om it«  entfaltete. M a n ; 
d a rü b e r nicht nebensächlich denken. E in e r solchen Vereinigung 
es g a r  leicht möglich, ein festes S tam m publikum  , 
W aidhoscn zu ziehen und hier zu fesseln. Dadurch entfiele 
A llem  die S o r g e  um  künftige W iederverm icthung und wär 
sonstige leicht begreifliche V orthe ile  gebracht.

N u n  lag ert dichter N ebel auf den B erg en . Und gar b 
w erden weiße Schneeflocken vom  H im m el herabw irbcln . Wenn o 
die S ch w alb en  w ieder kommen, die sollen doch w ieder ein die. 
zu schauen haben und  z w ar N eues. V o rw ä r ts  —  A ufw ärts

Foulard-Seide 6 0  kr.
bis fl. 3 .3 5  p. r SDlctfv — japanesifche, chinesische rc. in den *tm 
D essins u nd  F a rb e » , sonne s ch w arz , wcitze » nd  farb ige  H e n n c b e r g 'L e  
v on 3 5  kr. b is  fl. 14.G 5 per M e ie r  —  g la tt, gestreift, c a rr ie r t, gtmtifl 
D am a ste  je . (ca. 24U verjch. D u a l .  und  2 0 0 0  oerfdj. F a rb e n , Dessin» 
Porto- und steuerfrei ins Haus. — M u ste r  u m g eh en d . Dopp, 

B rie fp o r to  »ach der S c h w e iz . |
G. H enn e b e rg ’s S e id e n -F a b r ik e n  (k. u k. Ho«.), Ziirlcl

Zwischen Tod und Leben.
E in e r der fürchterlichsten Z ustände im menschliche» Le 

.st jen er selbstverschuldete Z ustand  von N e rv en zc rrü ttu n g , wo , 
K ranke int besten L ebensalter körperlich und geistig gebrochen 
steht, un fäh ig  ist, seinem B e ru fe  m it Lust und E nerg ie  »ach 
kommen, wo ihm jede ruhige E rh o lu n g  eine Last ist und i 
n u r  noch A ufregung, T ru n k  und  S p ie l  und Vergeudung 
N achtruhe ein w üstes V ergnügen  bereiten. M i t  hohlen Ball 
u n terlau fenen  A ugen u nd  schlotternden B e in e n  sieht m an  so! 
Unglückliche dahinwanken. D ie  S c h u ld  steht ihnen  au f dem i 
sichte geschrieben. E s  ist ein Z ustand  zwischen T o d  und Leb 
der häufig m it M elancholie, T icstim t und W ah n sin n  endet. Wer 
Keim  der schrecklichen K rankheit in sich fü h lt, der verlange kostet» 
D r . E h a s . T h o m a s ' N atu rh eilin eth od e, welche bei all 
heilbare» S ta d ie n  von N erven- im 6 N ä ck cn m arts le id  
schnelle und sichere H ilfe  bringt. M a n  bezieht dieses 
w ährte H eilverfah ren  jederzeit gänzlich kostenfre i » 
durch: N . (sivrcke, B e r lin  T W . 47,

V v T O W . f \ ’ \ I ^ r  A  S X t y x 'x o x X v L

anerkannt besser Sauerbrunn
Brunnen U nternehm ung K rondorfbei 0 » r i e b e -

Vorräthig in den

I t e n h n s f f t o i i i l ä M a ,  ApotieteL R m u n t i e o  e k
ll* u ft-N ie d e rü ^ «  fiLr >fxidhofen und Uoigobtm g bei de» H «*e 
M OZITX FA U L , A #e4k*ksr a. e O T F K lX l)  F R IE 8 8  W we., Len«— -

und LUG HOFER AUGUST, Kaufmann,

1 M WO — alkalischer

S r x j e i l b r u h n
bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk,
erprobt bei Husten, Halskrankhelten, Magen- 

u n d  Blasenkatarrh.

Heinrich Mattoni, Karlsbad u  Wien.

» ' e i n e s

Alle
die ein wohlschmeckendes Kaifeegetränk 
Heben, gesund bleiben und sparen wollen.

ßb

h»
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L in

übsch möblirtes Monatszimmer
ist s o f o r t  zu vcriniethen. A uskunft O b ere  S t a d t

fine möblirte Wohmmg
I «in oberen Ststdtplsttze N r. 12 bestehend 

au s  Z iin m er, C abinet und Knchc ist sofort zu tiermictfjen.
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d aufgenom m en in  der G em ischtw arenhandlung  des A u g .  
k  L n g h o f e r  in  W a i d h o f e n  a .  d .  ? s b b s .

Verlangen Sie nur 
W i l e t a l ’s

Schw albencaffee,
denn d iese r is t  der

beste und gesündeste Caffeezusatz.
Zn b a te n  in W aidhofen  b e i :

, | G o ttfr ied  F riess  W itw e. 

“ ö £ H > € K > 0 0 0 ^

i

agd- ii. Scheibengewehre

a l le r  S ystem e und O allber a l s :

f a uc h eu x -  und L a n c a s t e r - S c h r o t t g e w e h r e ,  Sco tt-  
p lever ,  Büchsflin ten ,  P ü r sc h -  und S c h e ib e n g e w e h re  
le s te r  S y s te m e ,  E xp resse -R iff le s -D oppe lkuge lbüchsen
% empfiehlt u n te r  G aran tie  fü r e leg an te  und dauerhafte 

A rb e it sowie tade llo sen  Sch ro tt- u . K ugelsohuee

JOSEF WINKLER
Büchsenmacher in Ferlach (Kärnten).

I laraturen, E inpassen  von WerhsHlflwf'-n. Um änderungen, Umscb iftungen 
etc w e rd e n  eu den m assigsten  Ficieen so rg fä ltig st ausgeführt.)

T lln s tr lr te  Prelaoourante ffratle und franco

»Schutz- 
Zim m er jofoti 

ja  beniitzrii,

-M a n  oerlsliicje 
iiuc >t i e t) i 

i 'L y c is to p y  l'acf.

löghcht es, Zim m er zu  stre ichen , ohne dieselben ausser G ebrauch 
setzen, da der unangenehm e Geruch und das langsam e, k lebrige 
Jcknen, das der O elfarbe und dem O ellack eigen, verm ieden 
d. Die A nw endung dabei is t so einfach, dass Jed e r  das S treichen 
bst vornehm en kan n . D ie D ielen  können nass aufgew ischt werden, 
ne an G lanz zu  verlieren . — M an u n te rsc h e id e :

gefärbten Fussboden-G lanzlack,
Ibbraun und m ahagonibraun, der wie O elfarbe deck t und 
ichzeitig G lanz g ib t ; daher anw endbar au f alten  oder neuen 
ssböden. Alle F lecken  früheren  A nstrich  e tc . deck t derselbe 
llkom m en ; und

reinen G lanzlack (u n g efä rb t)

neue D ielen und P a q u e tte n , der n u r G lanz g ib t. N am entlich  
P arquetten  und schon m it O elfarbe g estrichene ganz neu  

‘den. G ibt n u r G lanz, v e rdeck t daher n ich t das H o lzm uster 
Postcolli ra . 35 p f M t i j  (2 m ittl. Zim m er) ö. AV. H. 5 .90  — 

onen 11*80.
In  a llen  S täd ten , wo N iederlagen vorhanden, w erden  

ecte A ufträge  diesen ü b e r m i t t e l t ; M usteransh  iche und  P ro ­
bte g ra tis  und  franco. Beim K aufe is t genau a u f  F irm a und 
briksinarke zu  ach ten , da dieses seit 1850 bestehende F a b r ik a t  
•fach nachgeahm t und verfä lsch t, en tsp rechend  sch lech ter und 
»fig gar n ich t dem Zw ecke en tsp rechend  in  den H andel g eb rach t

F R A N Z C H R ISTO PH ,
Inder u. a lle in iger Fab rikan t des echten Fussbodem Glanzlack  

Prag Z ürich B erlin .
N ie d e r la g e n : 

a idhofen: G ottf r ied  F r i e s e  W itw e. E n n s :  Ju lian  
eiasengvuber. S te y r  : J .  M P e te le r. W ey e r  : Herrn. H aler.

G ro ß e s  L a g e r  a lle r  G a ttu n g e n  
n u r  solid gearb e ite te r

e ig ener E rz e u g u n g
bei

W  J. M. Müller,
Bau- und M öbeltischler  

Linz. Marienstrasse 10, Linz.

TT e T o e r n .a h .m e
non S r a u t m i j t f t r t t t m i ß f t i  u nd  com pleten M ö b -  

l i r i i i i t j e n .
J l ln s t r i r te  P re is -C o n r ,» n e  u nd  R echnungen  vo n  v o r ­
rä tig e n , v o lls tän d ig  zufnuim  n,,, (teilten S p e ise -  und 
S ch la fz im m ern  a u s  sJ iunhuum =  und Eichenholz w erden  

p o r to fre i zugesendet.
G ro ß e s  L ag er b illig e r , lits tg e r 'ä lte r  M öbel für 
Sommerwohnungen a n s  gebeitztem und  lackirtem  

H olze.

Übernahme jeher Garantie. B illig s t  g este llte  P reise. 0

Auch stehen vollständig zusammen- 0 
geste llte  Zimmereinrichtungen zur An- Q 

sicht bereit. Q

!
• W W W W W 1

nach neuestem, amerikanischen System. 
Dieselben werden unter Garantie, na tu r­
getreu, zum Kauen verwendbar, voll­
kommen ohne vorher die W urzel ent­
fernen zu müssen, schnellstens schmerz­
e t  los eingesetzt.

Reparaturen
sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagende Ver­
richtungen werden bestens und billigst in kürzester 

Frist ausgeführt.

J. W erchlaw ski
stabil in Vaidhofen. oberer Z ta-tpiatz,

im Hause de- Herrn N e is m a y e r , Tchlostermeister,
nrm  S S fa r rb i< f  — g i b  ' r  e o a  2 f l. a u f t e i l t # .

Kaufen Sie
echte»

T i r o l e r -

Ses««-Hetts 
Feigen-Kaffee

von

Carl Wildling
n rasB K ü C K

t u s t , » •< ueb I4«nc bmtflt g « t  b e,
* * t  echt etil ® 4 « |e te tf r  6  t m 1«. »

t» e i t e  Ketzerei- und De>ik.ti efsen-Londlnuaet»

Kundmachung.
E s  wird besannt gemacht, daß auf dem hiesi­

gen Viehmarktsplatz
vienstag, den 28. September

circa 50 bis 60 Stück kräftige, 4  bis 6 J a h r e  
alte Ochsen, nicht un te r  1 0 0 0  —  1 1 0 0  Kilo per 
P a a r ,  und

Dienstag, den 5. Gctober 
50 Stück derselben G a t tu n g ,  stets um  9 U hr vo r­
m it tags angekauft werden, wozu um  zahlreichen A u f ­
trieb ersucht wird.

Waidhofen a. d. 3)668, am 24. Septem ber 1 8 9 7 .
F ü r  den richtigen A n k a u f: 

M eisinger, A m ts th ie ra rz t.

Grabesgefertigte e rlau b t sich dem P .  X . D an ienpub likum  
von W aidhofcn a. b. M b «  und  U m gebung ergebenst anzuzeigen, 
daß sie seit längerer Z e it eine

Damenschneiderei
i n «  u n d  a u ß e r  H a u s e  im  B etrieb e  fü h rt, in  der sie sich 
bestens recom m andirt.

G ü tig en  Zuspruch erw artend , zeichnet sich 
hochachtend

Stefanie Lettner, D am enschneidcrm
H örtlergasse 4 .

! Zeit ist G eld !
Tüchtige P ersonen , welche ihre freie Zeit vortheilhaft 
auszunützen wünschen, belieben Adresse u n te r  Zeit ist 
( 9 d b " a n  die A nnoncen-E xpedition H .  Schalet, W ien  

zu r W eiterbeförderung  aufzugeben. 774 2 — 1

Zitherspieler
erhalten  q  Zitherstiicke und

Catal og £  gratis bei
v s r P i  NEUKIRCHNER, Görkau, Böhmen.

1

A lt bew ährtes d iä tet. cosm et. M ittel 
(E inreibung) zu r  S tärkung  und K räf­
tigung  der Sehnen und M uskeln des 

m enschlichen K örpers.

Kwizda’s  Fluid
M arke Schlange (Touristenfluid),

Von T ouristen , R adfahrern  und R eitern  m it 
Erfolg angew endet zu r  S tä rk u n g  u nd  W ieder­

k räftigung  nach g rösse ren  T ouren .
V els Vi F lasche ö. W.fl I —, V2 Flasche fi. — 60

E c h t  z u  b e z i e h e n  in  a l l e n  A p o t h e k e n .

1  i ilp M c p M  K r c i s i p o t t i c l i i  K ni ü e t i tn ir a  t). \ 7 i c u .

Laubsäge

Warenhaus.
’goid: Pelikan

VII. Siebensterng.24
W j p n .  Preisbach gratis. W lS fl.

A. J. T it z e ’s  K a is e r k a f f e e
-FÜST Zusatz

ist nur echt mit Schutzmarke P östlingbevg.

Fabrik: L IN Z , KaplanU ofstrassc ö.



üir. 39. „Bole von der Abbs? 12. Jahrgang.
E ine schöne

Gassen-Wohnung
im ersten Stock 768 3—2

a m  u n teren  S ta d tp la tze  N r. 10
ist sofort zu  verm u th en . N äh ere  A uskunft dortselbst im  2 . S tock .

WustK-Mnterricht.
Lehrer Fritz Uedl

ertheilt methodischen Unterricht >n

728 6_fi Clavier, Violin
(als Gruppen- und E in zeln -U n terrich t)

ebenso in HeslNlg, und  eröffnet mit B eg in n  des 
Schu ljah res  bei genügender A nzah l  von Schü lerinnen  

oder S chü le rn  einen C u r s  über

Harmonielehre, Musikgeschichte, Kunst 
des musikalischen V ortrages  re.

Untere StnM 2, PtH geträtie. 

Q h Q O O  O O O O O O - Q

ö Hausverkauf, o
I

D a s  in die Lerlassenschaft 
der F ra u  Nothburga Schabl 
gehörige H au s  N r .  i i ö  (neu) in 
derWbsitzerstraße zu Waidhofen 
a. d. Abbs mit großem G arten  
gegen den Buchenberg wird erb- 
theilungshalber au s  freier Hand 

preisw ürdig  verkauft.
Auskunft hierüber in der N o ta r i­
atskanzlei zu W aidhofen a. d. D.

754 0 - 3

6 - 0  £ > - € > ■ € > O O Ö  € K >

l

Die Waidhofher

LE El l „ P i e t ä t "
em pfiehlt sich zu r U ebernahm e und s o l i d e s t e n  A u sfü h ru n g  von L eich en b estattu n gen . E xh u ­
m ierungen und U eberführungen in  W a  i d h v f e n  a. d. I b b S und U m g e b u n g  u n d  ist in  

der Sage, Hiefiit b i l l i g s t e  P reise  zu berechnen.
K s *  L a g e r  von Metall- und H o lzsä rgen .

A u fträg e  w erden entgegengenom m en: W aidhvfen a .  d. Z s b b s ,  Wcyrcrstraßc 1 8 .
H ochachtungsvo llst

Jo sef U lt Ql, Conccssioiiär.

Atelier Scänell
fotografische Kunfiauftalt

• in  Wai-Hofen a . Y b b s ,
n u r  obere Stadt, Oehlberggasse 6, im  eigenen Hause.

Zugang neben Reichenpfader« Aanfmamiegeschiist.

Atelier für alle erdenklichen In dieses Fach  einschlägigen 
Arbeiten, In feinster unu m o d e r n s tp r  A usführung.

4 B eeil und m öglichst, b illig .

AisMhmiin U M ,  le i jeder Witterung' ane! Sonn- und Feiertag yon früh lis  alends.

Fahrräder- 
Fabrik

in Salzburg, 
R i e d  e t c .

V

K u n d  m st di u g.

I

4 C L >

Näh-
Masehinen-Fabrik.

Man verlange die neuesten Preis-Courante.

eeoeeoGooQoeeGeeoeoGOGOOGOOoocoal

D a s  sehr geehrte P u b l iku m  von W aidhofeu  au  der P b b s  und  Umgebung wolle gütigst zur K enntn iß  nehmen, daß die Bäckergeuossenschaft bi 
Kerichtsbezirkes W aidhofen  a. d. P b b s  in  der V ollversam m lung vom 3 1 .  August d. I .  beschlossen hat, und  infolge der hohen Preise  der verschieden» 
M ah lp rodnc te  dieselben gezwungen sind, mit 1 .  O k t o b e r  d. I .  die gleichen Verkaufsbedingnisse bei Weißgebäck und Schwarzbrod  wieder einzuführen, w
cs vor 4 J a h r e n  noch der F a l l  w ar,  und  in den meisten der unterzeichneten Bäckereien ü b erh aup t  noch keine anderen  Verkaufsbedingnisse bis jetzt bestanden habe

E s  wird  an  alle P .  T .  K unden  ohne A us n ah m e  beim neugebackenen Kleingebäck bei A bnahm e von mindestens 10  K reu ze r  10  Pe)
cent, d. i. 1 K re u ze r  A u fgabe  gegeben und  beim altgebackenen Gebäck bei A bnahm e von 1 0  kr. 2 0  P erzen t, d. i. 0  Stück tu
10  k r . gewährt.

G ro ß b ro d  a l s  weißes, Halbweißes und  schwarzes B ro d  wird zu 10, 20, 3 0  u n d  4 0  kr. erzeugt und  werden n u r  bei A bnahm e von l  /  
1 0  P erzen t  gegeben.

D ie  sämmtlichen gefertigten Bäcker werden nach wie vor bestrebt sein, den gerechten A nforderungen  der geehrten B ew ohner  bestens er 
gegen zu kommen.

Hochachtungsvollst

4 - 1

Franz Auracher.
Aloise Fleischander!. 
Anton Jax Söhne. 
Johann Gärtner. 
Heinrich Jagersberger. 
Johann Pilshofer. 
Marie Hochreiter. 
Eduard Pich.

Josef Reitbauer. 
Franz Zuber. 
Johann Fuchs 
Johann Rumpel. 
Leopold Hafner. 
Anton Mann. 
Franz Höblinger. 
Ignaz Dietrich.

Franz Paul.
Karl Hauer.
Josef Kaiblinger. 
Aloise Staarm iiller. 
Florian Schmitt. 
Leopold Konrad. 
Johann Kubessa. 
Karl Latzeisberger.



%r. 39. ,Bote

“ » beste Mineralwasser
tr in k e n , so v e rla n g e »  S i e  -  '  6 3 1

Neudorfer
Sauerbfünn!

ztlich em p fo h len . —  D a »  beste M ischw afser fü r  W e in . V ersa n d t 
ch die herzog l. B cau fo rt'sche  D o m iin e n -A d m in is tra t io n  in  Petschan 
Karlsbad. L ager in  W ie n  bei G ustav P e tr i  8t C o ., I., @ i.

selastraße  1 1 .  T e le p h o n  6 1 7 . 
vielen R e s ta u ra n t» , A potheken u n d  M in e ra lw a ffe rh a n d lu n g e n  e r­

tlich. 1 8 9 6  d re i P r e i s e : B e r lin  u n d  P r a g  g ro ß e  goldene 
M ed aille . In n sb ru ck  r Ehrcndip lom . e  

)öt In Waldhofen a. J. Y. bei Gottfried Frless Ww„ Kaufmann.

K
12. Jahrgang

Vda. de Adolfe Rittwagen,
M alag a , (gegründet 1876)

e m p fe h lt ihre als Medicinal-Weine renom m ierten
Südwein-Marken: 765 8—3

M alaga, M adeira, P ortw ein  (roth und w eiss), 
Sherry, L acrim ae Christi,

za  O rig inal E ngrosp reisen  zu  beziehen  von :

Leopold Inflir, Hotelier, W aidhofen a. d. Ybbs.

Nr. 5586/civ.

0 - € > 0 € X > ö € 3  0 - 0 0 0 - 0  O  O  O  Q  €3-€>-€>-Q

*Weiratfis-
Ausstattungen in modernen

E W  m ößeln
jeden S ty les , m a tt oder po lirt, reich oder einfach, je nach 
W unsch, fein und solid au sg efü h rt und ganz sicher b illig e r 

a ls  in W ien, sowie alle A rten  H olzsch n itzereien , rein  
au sg e fü h rt em pfiehlt

Johann B ö n isch ,
Bildhauer u n i K u n sttisch ler in  V M M  an her Yhhs. Q

O Ö ~ e > ö € 3  € 3

ä #

Schmucksachen
jeder Art

bei

J o h .  A n d e r .
Waidhofen a. d. Ybbs,

O T o e r e r  S t a , d . t p l a , t z  ZbTr. 3 0 ,
in

Gold, N eugold , S ilber-D ouble-W aren , Granat- 
K orallen  u.Trauerschm uck, unechte Schm uck- 

sachen, fe rn e r

Berndorfer  A lpaccasi lberwaren
B e s t e c k e  u n d  T a f e l g e r i i t h e .

U ebernahm e von  B estellungen  uncl 
R ep a ra tu ren .

Ü Mur Sferöst- & Winter-Saison $
empfehle mein reichhaltiges Lager von Neuheiten in ®

DamenconfectionS
a l s

>

Jaquets, Mäntel, Capes
Julius Aaumgarten,

I  Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz 15. 
Auch nach Mass in jed e r  beliebigen Fapon.

3ffiH)icfung
beweglicher Sachen.

Von dem k. k. Bezirksgerichte  
Waibhsfe« s .  b. Ybbs wird zur V o r­
nahme der öffentlichen Feilbietung der 
in die Berlaffenschnft der Nothbnrga 
Schabt gehörigen, auf 433 fl. 75 kr. 
geschätzten Gegenstände, nämlich: H aus- 
geräthe, Wohnungseinrichtung, P rä t i -  
osen, worunter 1 goldener R ing, gol­
dene Nadel, silberne Halskette, 4 gol­
dene und 1 silberne Uhr und 2 S i lb e r ­
löffel

der 29. September 1897  
als einziger

T erm in  mit dem Beisatze bestimmt, daß 
selbe hiebei nöthigensalls auch unter dem 
Schätzungswerthe verkauft werden.

Kauflustige haben an diesem Tage 
um 8 Uhr vorm ittags im Hanse N r.  
60, Mbsitzerstrasse hier zu erscheinen.

Wuidhofen a. b. Ybbs,
tun 10. S ep tem ber 1 8 9 7 .

771 2 - 9
D e r  f. k. L a n d esg er ich ts ra th :

t »  m .  p .

Warnung.
Gebe hiem it bekannt, daß ich, au f  m einen N am en  von 

wem im m er gemachte S ch u ld en , n u n  nicht m ehr bezahle.

Barbara Lrtl»
770 3 - 2  Private.

E in  T ischlergesch iift
in Waidhofen a. d. Ybbs,

feit dem J a h r e  1 8 5 4  vom P e rk äu fe r ununterbrochen im B e ­
triebe, m it einem sehr guten K undenkreis, ist vom 1. J ä n n e r  
1 8 9 8  sam m t H o lzv o rra th  und  allen W erkzeugen zu verkaufen.

Ernstgem einte A n träg e  sind zu richten an

Andreas Kopp,
Tischlerm eister in W aidhofen a. d. I b b s .  763 0 - 3

P. T.
Endesgefertig te

Wiener Kleidemiederlage
und M aß-A telier

zeigt h ie rm it höflich an , daß säm m tliche N euheiten fü r die H erbst­
und W in tcrsa ison  bere its  an g e lan g t find und b ittet um  zahlreiche 
B estellungen

Hochachtend

P e r  M c d l ,
767 20 -3 Linz, K l o s t e r  st r  a ß  e G.

G eg rü n d e t 1 8 5 2 .

$ $ $ $ $ $ $ $ $ $



zu theil geworden, daß es m ir unmöglich ist, jedem Einzelnen in besonderer Weise 
zu danken.

Ich  sage daher Allen, die m ir  an s  diesem Anlaße aus  N ah und Fern 
Glückwünsche sandten, insbesondere den löbl. Korporationen und Vereinen, ans diesem 
Wege den herzlichsten, innigsten Dank.

E s  sind m ir anläßlich meines 25-jährigen J u b i lä u m s  a ls  Vorstand der 
S ta t io n  Waidhofen so zahlreiche, liebenswürdige Beweise theilnehmender Erinnerung

9 k .  39. .Bote von der M b s." 12. Jahrgang.

ßröffn ungs- Mn zeige.
D a s G esch äftsh au s fü r

Herren- & Damen-Hlode,
Tuch- und Schnittwaren,

Hoher M arkt Nr. 4 in Waidhofen a. d. Ybbs,
neben Hotel Hierhammer,

erlaub t sich hiedurch ergebenst mitzutheilen, dass es für die

S aison  H erbst und Winter 189798
eine reiche Auswahl in

geseftmaeftvo Ilster Confection, sowie Stoffe jeder 5lrt
von der billigsten bis zur besten Qualität, alle

N M -  Schneider-  und Schneiderinnen-Zugehör-Artikeln
enthält, bereits eröffnet h a t und einem P . T . Publicum  die Besichtigung ohne K aufzw ang gern gestattet. — Für Wieder­

verkäufe!1 a n s s e r g e  wohnlich billige Parthiekänfe.
H ochachtend

C . W Ö L L .775 2 - 1


